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„Laßt uns arbeiten und kämpfen!” 


der Fronteinſatz der Bewegung — Eine Rede des Reichsminiſters De. Goebbels in Münfter 


Miünfter, 29. Februar 

Reichsminiſter Dr, Goebbels traf am Mittwoch⸗ 
mittag auf dem Flugplatz in Münſter eln, wo er von 
Gaulelter Reichsſtatthalter Or. Meyer und vom Befehls: 
haber im Luftgau 6, Generalleutnant Schmidt, empfanr 
en wurde. Iin Friedensſaal des Alten Rathauſes, in 
em einſt der Weſlſäliſche Friede deutſche Ohnmacht be 
fiegelte, ließ er fi) von dem Archlvar der Stadt Münfter 
einen kurzen Ueberblick über das Zuſtandekommen und 
die Auswirkungen des Weſtfälſſchen Friedeng, deſſen 
Zeuge der Saal vor 300 Jahren war, geben. Am 9 8 
mittag beſuchte der Miniſter eine e de (3 
der Wehrmacht. Abends nahm der Minifter in dem 
Überfüllten größten Saal der Stadt vor einer ihm mit 
höchſter Spannung lauſchenden Menſchenmenge, die [eine 
Rede mit Begeiſterung und großer Zustimmung auf 
nahm, das Wort, während gleichzeitig in einem zweſten 
Saal der Stadt eine Parallelverſammlung ſtattſand. 


Dr. Goebbels fpricht 


Reichsminiſter Dr. Goebbels ließ zu Beginn fel- 
ner Rede die Erinnerungen an eine Begebenheit aus der 
Zeit des harten Kampfes um die Macht wieder auſer⸗ 
ſtehen, die erft zehn Jahre zurückliegt. Er ſchilderte, wie 
an einem naßgrauen Februgr⸗Nachmittag des Jahres 
1930 eine kleine Schar gläubiger Natfonalſozſaliſten 
Hort Weſſel zu Grabe 111 und wie damals, in alle 
scheinbare Hoffnungslofigkeit hinein, au erſten Male 
öffentlich das Horſt⸗Weſſel⸗Lied erklang. Gei⸗ 


ſernder Hohn aller Gegner habe zu jener Zeit ſeine 791770 
phezeſung ausgelöft, daß in wenigen Jahren dieſes Lied 
vom ganzen Volk gelnngen, daß es die Kreiheitshymne 
der deulſchen Revolulſon werden würde. 

Der Führer, afs der Vollender der neuen deut⸗ 
ſchen Meichsibee, vollſtreche heute ein geſchichtliches 
Schichſal; „Sein Werk iſt der deutſche Allis und 
Spzialftaat. Er begründete das“ erſte Volksreich 
der Deulſchen. Es umſchliezt über 80 Millionen Mens 
ſchen gleicher Art, gleicher Sitte und gleicher Raſſe.“ 

Zum erſten Male in feiner e ſei das deutſche 
Volk nun einig geworden, und in ſeiner Einheit liege 
auch feine Kraft, Die ſterile plutohratiſche Welt des 
Weſtens aber habe ſchon in dieſer Einheit eine Heraus⸗ 
forderung geſehen, deshalb habe fie das Reich über⸗ 
fallen, um es für ewige Zeiten auf das Niveau des 
Weſtfäliſchen oder doch wenigſtens des Verſailler 
Friedens zurückzudrängen. 5 

„Das deutſche Volk iſt ſich im klaren darüber, daß 
es in dieſer Urſegeriſchen Auseinanderſetzung zwiſchen 
ihm und der weſtſichen Plutokratſle auf Leben und 
Tod geht. Ein Ausweichen iſt jetzt nicht mehr möglich!“ 

Dabei unterſchützten wir unfere Gegner fo wenig 
wie wir fie überſchätzen: „Wir kennen 1105 das genauefte 
unfere Hilfsmittel, aber auch die des Gegners. Keinen 
Augenblick ſedoch zögern wir, in die Rechnung für die 
kommenden Dinge auch jene unwägbaren Werte des 
Glaubens mit einguhalkulieren, die deutſche Nation 
in den en fieben. Jahren fo ſtark und unüberwindlid) 
gemacht haben.“ Eortſetzung Seite 2) 


„Das wird Adolf Hitler tun?“ 


Weſtliche „Voraussagen“ über die Pläne und Abſichten des Führers 
(Drahtbericht unſerer Berliner Schrift leitung) 


Berlin, 29, Februar 
„Was wird Hitler tun?“ — dieſes Thema beſchäftigt 
immer wieder die Oeffentlichkeit der Weſtmächte und it 
im Grunde die wichtigſte Frage, die die Engländer und 
ele le beſchwerk — ein Zeichen dafür, wie ſehr das 
ſeſetz des Handelns bei Deütſchland liegt. So bewegt 
denn auch die Zeitungsſchreiber in England und Frank⸗ 
pad gerade jebt wieder eine Frage nad) den Vor⸗ 
aben und Abſichten des Führers. Glück 
icherweiſe verfügen fie über die nüßliche Gabe des Ge⸗ 
dankenleſens. Deshalb wiſſen fie immer ganz genau, 
was der Jaber vorhat. Zwar würde jede Kartenlegerin 
auf dem Parſſer Montmartre ihren letzten engliſchen und 
ſranzöſiſchen Kunden verlieren, wenn N mit derſelſben 
töblichen Sicherheit immer daneben riete. Aber den 
Aeltungsfihrel enden Kartenlegern Me ſenüber 0 die Ge⸗ 
10 170 engliſchen und franzöſiſchen Leſer uner⸗ 
öpflich, 
Nachdem nun in den letzten Wochen diefe Zeitungs. 
Propheten wieder immer hin und her —— in der Regel 
gegeneinander — die verſchledenſten ERBEN Offenfiven 
an den verſchiedenſten Punkten und je nachdem zu Land 
oder in der Luft „vorausgefagt“ haben, ſcheint für fie 
egenmärtig ein Zeitpunkt gekommen zu fein, da trotz 
es nahenden Krühlings ihre Phantafie auf milltäriihen 
Gebiet exlahmk. Jedenfalls haben engliſche Zeitungen 
und englifche Sender ſich ſetzt.ein anderes Bebiet aus. 
geſucht und überrafchen im Zufammenhang mit Reifen 
Newtraler Politiker, vor allem aber aus der 
engliſch⸗ſranzöfiſchen Natlofigkeit heraus die Welt mit 
gfenfationetten“ Mitteilungen über Friedenspläne 
dolf Hitlers. Sie kennen auch die einzelnen 
unkte dieſer Pläne ganz genau, vor allem dieſe vier: 
„Errſchlung eines neuen polnſſchen Staates, 2. Selbſt⸗ 
verwaltung im Protektorat, 8. Aufrechterhalfung des 
tatus quo in Oeſterreich und 4. Rückgabe der Kolonien. 
Leider {ft es auch mit dieſer weſtlichen Hellſeherel 
wieder nichts und die im gleſchen Atemzuge erfolgte 
Ablehnung“ der felbfterfundenen Frſedenspläne kaun 
nur beluftigend wirken. Wenn man in London und 


Kriegstagung der Schriftleiter 


di Auf einer Stienslagung der deulſchen Schriftleiter, 
e die Hauptichriftleiter der Heimatzeitungen zuſammen 
mit den an der Front ſtehenden Schriſtleitern vereinigte, 
Mahie Reicsprejlecel Dr, Dietzich gen gende e 
rungen über Die riegenufgaben der deutſchen Preſſe. 
8 der Preſſe ſei im Kriege die Zuſammen⸗ 


5 Willenskraft des geſamten deutschen Volles. 

ber die Rede des Reichspreſſecheſs auf der Striegstagung 

deulſchen Schriftleiter werden wir in unſerer morgi⸗ 
Ausanhe aupfitäufih berichten. 


Paris ein weniger kurzes Gedächtnis hätte, dann würde 
man ſich dort erinnern, daß man in Haß und Verblen⸗ 
dung die Stunde des 6. Oktobers 1939 verpaßt hat, 
in der der Führer den Weg zu einer friedlichen Löſüng. 
wies. Das war eine einmalige Stunde und eine 
einmalige derartige Erklärung des Führers. Nach⸗ 
dem feine damals ausgeſtreckte Friedenshand zurilchge⸗ 
ftoßen worden iſt, ſteht über dem Heute und Morgen 
allein der Kampf. Der Kampf für unſere Frel⸗ 
heit und Sicherheit und gegen die ewigen Bedrohungen 
0 0 durch die plukokratiſchen Staaten, 

Wir können daher den engliſchen Zeitungen und 
Sendern ganz genau und zuperläſſig verralen, was Adolf 
Hitler tun wird: er wird ſilegen! 


Engliſches Teilzugeſtändnis 
Toklo, 29. Februar 
Amtlich wird mitgetellt, dag am Donnerstag neun 
Deuſſche von der „Aſama Maru“ auf einem britiſchen 
Schiff in Vokohamg eintreffen und Vertretern der lapani⸗ 
ſchen Regierung übergeben werden. 


Die Speckſeite John Bulls 


Englands Flotte, die ſchwache Seite feines Krieges 
Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Die Sprache der weſtlichen Plutokratien gegenüber 
den flandinaviſchen Staaten wird immer frecher und 
deutlicher. Die Schulmeiſterel, mit der die Preſſe 
Frankreichs den Ausgang der Kopenhagener Konferenz 
bekrittelt, die offen zum Ausdruck gebrachte Enttäu⸗ 
ſchung darüber, daß die drei ſlandingviſchen Stagten 
es vermieden haben, eindeutig gegen Deutichland Stel⸗ 
lung zu nehmen, laſſen erkennen, daß die demokratt⸗ 
ſchen Kriegstreiberſtagten ihr Spiel noch nicht 196 
gegeben haben, ſondern noch immer darquf hoffen, dle 
nordiſchen Länder in ihre Kriegsſtrategie einbeziehen 
zu können. Sonſt würde England nicht immer und 
immer wieder verſuchen, den Kriegsſchauplatz auf die 
nordiſchen Länder auszudehnen. Das Liebeswerben 
um Skandinavien, das abwechſelnd mit Zuckerbrot 
und Peitſche gehandhabt wird, hat nämlich einen ſehr 
realen Hintergrund. England ſieht, wie der eiſerne 
Ring der deutſchen Blockade um die grüne Inſel in 
der Nordſee immer enger und enger wird und wie 
dadurch eines Tages die Gefahr beſteht, daß die Er⸗ 
zeugniffe des Bauernlandes Dänemark, des Schiffe 
fahrtslandes Norwegen, des Erzlandes Schweden und 
des Waldlandes Finnland, ſtatt nach England, nach 
Deutſchlaud gehen. Noch 1995 haben die nordiſchen 
Länder 30,1 v. H. ihrer Ausfuhr nach England und nur 
141 0.9, nach Deulſchland geleitet. Dänemarks Aus 
fuhr ging zu 60,2 0,9, nach England und nur zu 16,8 
b. H. nach Deutſchland. Schweden leitete 24,9 v. H. ſek⸗ 
ner Ausfuhr nach England und 14,4 v. H. nach Deutſch⸗ 
land, Finnland fogar 40,8 v. H. nach England und nur 
9,4 v. nach Deutſchland. Seit dem Fahre 1995 haben 
ſich die Prozentſätze der Ausfuhr ſehr zuungunſten 
Englands und zugunſten Deutſchlands ver 
ſchoben. Von Norwegen aus z. B. gingen im Jahre 
1998 nur noch 28,6 v. H. nach England und bereits 
15 v.. nach Deutſchland. Die Prozentſätze zugunſten 
Deutſchlands find ſeitdem noch geſtlegen. 

Der Magen John Bulls iſt ſohr groß, und es liegt 
dem feiften Beherrſcher des britſſchen Weltreichs nicht, 
den Hungerriemen enger zu Schnallen. Wenn wir bei⸗ 
ſpielsweiſe in der dänſſchen Außenhandelsſtatlſtik ſeſt⸗ 
ſtellen, daß von den 18,230 Mill, Pfund Sterling, die 
England jährlich für feinen aus Geſamtſkandinapien 
bezogenen Frühſtlicksſpeck ausgibt, 17,002 Mill. Pfund. 
Sterling nach Dänemark floſſen und daß England 99 
v. H. der däniſchen Frühſtücksſpeckerzeugung File ſich 
bezog, dann begreift man, warum John Bull immer 
nach den ſkandinaviſchen Ländern ſchielt. Dann weiß 
man auch, wo die Speckſeite John Bulls liegt. Von 
den aus ſkandinapiſchen Ländern bezogenen Butter⸗ 
mengen im Geſamtwerte von 15,047 Mill. Pfund Ster⸗ 
ling wurden jährlich 12,453 Mill. aus Dänemark, ber 
zogen. Das ſkandinaviſche Rindfleiſch, das im Geſamt⸗ 
werte von 1,093 Mill. Pfund Sterling in die engliſchen 


Deutfche Sluozeuge über Paris 


Aufklärung über der Nordfee und den britijchen Juſeln — Der Bericht des OK w. 


Berlin, 28, Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In Gegend Perl, dicht oſtwärts der Moſel, wurde 
heute nacht der Angriff eines ſtärkeren, mit Artillerle⸗ 
Unterstützung vorgehenden feindlichen Stoßtrupps er⸗ 
folgreich abgemiefen, 

Die deutſche Luftwaffe unternahm in der Nacht 
vom 20. zum 27, Februar obeid ouch Vorſtöße in den 
ſranzöſiſchen Luftraum, wobei au aris von meh⸗ 
reren Flugzeugen längere Zeit überflogen wurde. 

Die am 27. Februar über der Nordfee und den brir 
tiſchen Infeln und in bejehränktem Umfang gegen Fran. 
reich durchgeführte Erkundung der Lufiiafie ſtieh, an 
verſchiedenen Stellen auf ftarke feindliche Abwehr. Zwe! 
deuiſche Flugzeuge find vom Flug gegen England nicht 
zurlickgekehrl. 

Ein englisches Aufklärungsfluggeug vom Muſter 
Briſtol⸗Blenheſm wurde abgeſche fen. 


* 
Reuter berichtet, daß deutſche Aufklärer Dienstag 
früh die franzöfiſche Grenze in größeren Gruppen über» 
flogen und dann, in kleinere Gruppen aufgeteilt, nach 


verfchiedenen Richtungen meitergeflogen ſelen. Faſt 
überall in Norboftfrankreid) und in der Gegend von 
Paris habe man Fliegexalarim geben müſſen. 


Britenflugzeug über Amſterdam 
Erneute britiſche Neutralltätsverletzung 


Amſterdam, 29. Februar 

In der Nacht zum Mittwoch verletzten engliſche 
FIlleger erneut die holländiſche Neutealliäk 
Bon der Luſtabwehr, die bei Amſterdam flationiert iſt, 
wurden ſie dabei unter Jeuer genommen. Eine Gens 
nate, die nicht explodierte, fiel auf ein Haus und richtete 
Sachſchaden an. Eine Meldung des amtlichen Nleder⸗ 
ländiſchen Telegraphenbllros berſchlet darüber, daß in 
der letzten Nacht wiederum die Luſtabwehrartillerſe um 
Amſterdam das Feuer auf ein „unbekanntes“ ausläns 
diſches Flug, sun eröffnete, 

Eine nit replerte Flalgrangte traf ein vierſtöchl⸗ 
ges Wohnhaus, dürchſchluͤg ſämtliche Stochwerke und 
richtete ofen Sachſchaden an. Die Hausbewohner. 
mehrere Familien, 1 wle durch ein Wunder der 

fahr, und wurden nicht verlent. 
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Wir bemerken am Rand 


Kalte Duſche ür Es muß jedem Saucen Kaufmann 
die Plutokraten und den faltrechnenden City⸗Leuten 
kühl ums Herz werden, wenn ihnen 
Ihre eigene Fachzeitſchrift, der „Eceonomijt“, vorrechnet, 
wie hoch die britiſchen Krlegsdusgaben 
1940/41 ſteigen würden. Nach ſehr vorſichtigen Schät⸗ 
zungen müſſe England mit 3,2 Milliarben Pfund Aus⸗ 
Ben rechnen, denen nur 1,25 Milliarden Pfund an 
euern gegenüberſtünden. Ueber 2 Milliarden Pfund 
müßten alſo durch Anleihen zuſätzlich aufgebracht wer⸗ 
ben, eine angeſichts der britiſchen inneren Verſchuldung 
und dem ſtändigen Kapitalſchwund beinahe unlösbare 
Aufggbe. Eine führende amerikaniſche Set hesch, 
hat ſich übrigens der Mühe unterzogen, die Verſchul⸗ 
dung in den einzelnen Ländern in en des Volks⸗ 
einkommens für 1938 auszurechnen. Dabei nimmt 
Deutſchland mit 4190 den letzten Platz ein vor den Vers 
einigten Staaten mit 90%, während die Trangöfifehe Ders 
ſchuldung mit 125% dreimal fo hoch wie die deütſche und 
die englifhe mit 200¾ ſogar fünfmal fo hoch anſteigt. 


Küchen wandert, ift mit 0,956 Mill. Pfund däniſchen 
0 Jusgeſamt umfaßt die engliſche Einfuhr 
landwirtſchaftlicher Produkte aus Skandinavien Waren 
im Werte von 49,084 Mill, Pfund, davon allein aus 
Dänemark fiir 40,400 © 
dann die Geſamtausfuhr Dänemarks 
00,2 9.9. betrug. 

Daß Englands Seelord W. C. ſehnſüchtig nach 
Norwegens Flotte ſchielt, das pfeifen ſchon 
die Spatzen von den Dächern. Wenn wir nach dem 
amtlichen Heeresbericht vom 26, Februar wiſſen, daß 
durch, Einſatz der Seekriegsmittel Deutſchlands 496 
feindliche und mit Bannware für England fahrende 
neutrale Handelsſchiſſe mit 18 Mill. Tonnen ſeit 
Kriegsbeginn verſenkt wurden, wenn uns dazu Des 
kannt iſt, daß dieſe flotte nur einen Bruchteil der 
Tonnage umfaßt, mit der England in den Weltkrieg 
eintrat, wenn wir bedenken, daß die engliſche flotte 
nicht nur das Mutterland, fondern ihr ganzes Welt⸗ 
reich mit allen feinen fFlottenſtützpunkten und Zu⸗ 
fahrtswegen zu ſichern und dle Ernährung der eng. 
liſchen Bevölkerung zu beſorgen hat, dann können wir 
mit ſiegesſicherem Bewußtſein fagen: dleſen See⸗ 
krieg wird England nicht gewinnen. Enge 
lands flotte wird heute von der größten Luftmacht 
der Erde bedroht. Ihr find deutſche U-Boote und 
Ueherwaſſerſtreltkräſte fortdauernd auf den Serien, 
Auf fie find ſtändig die Spähaugen der deutſchen Ferne 
aufklärer gerichtet, Ueberall in der Welt und auf den 
Meeren halten deutſche Seeſtreitkräfte Wacht. Wie 
will John Bull feine Flotte noch retten, wie will er 
den Schiffsraum behalten, der notwendig tft, um die 
Sicherung des Weltreiches und die Verſorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln zu gewährleiſtenl Der 
Seelord W. C. hat Sorgen. Deshalb ſchielt er unab⸗ 
läſfig nach Norwegen, deſſen Schiſſe noch immer die 
Meere befahren, deſſen Frachter der drittgrößten 
Handelsſchiffsflotte der Welt zunehören — 
1997 hatte Norwegen bei einer nordländiſchen Gefamt⸗ 
tonnage von 7135000 Tonnen eine Tonnage von 
4347612, die ſich auf 1001 Handelsſchiffe verteilte. 
Wenn England Schiffe brauchte, dann griff es auf Nor⸗ 
wegen zurck. Von den 875000 Tonnen Schiffs raum, 
den Skandinavien 1995 an England lieferte, waren 
121000 Tonnen norwegiſchen Urſprungs. 

Frühſtücksſpeck und Schiffe genügen John Bull 
nicht. Er ſtreckt ſeine Finger auch begehrlich nach 
Schwedens Erzen und dem Holz Finnlands, nach der 
Zelluloſe und dem Papier des Nordens aus. Jetzt 
wird die Polftit Englands in den fkandinaviſchen Län⸗ 
dern klar! hier wollen die Agenten des Bibelgreiſes 
Ehamberlain Zündſtoff anhäufen, damit er 
bald zur lodernden Flamme entfacht wird, an der 
John Bull ſeine Suppe kochen kann. Wobei der ver⸗ 
kalkte Neville vergißt, daß hierbei auch Deutſchland 
ein Wort mitzureden hat. 


nach England 


Englands ſjand im vorderen Orient 


„Reasny Flot“ prangert die Unterstellung ſowjetruſſiſcher Angeiffspläne an 


Moskau, 20, Februar 

Das Organ des Sandee „Nrasnyj 
Slot“ nimmt in einem Sonderartikel wieder die Diplo: 
matiſchemilitäriſchen Machenſchaften des engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Blockes im Nahen Often unter die Lupe, bie 
auf die Schaffung neuer Kriegsſchauplätze hinaus⸗ 
laufen. 

Die briliſchen Agenten wollen, ſchreibt das Blatt, 
den nahöſtlichen Ländern einreden, daß ihnen eine 
furchtbare Gefahr“ von Norden her drohe. Alle mög⸗ 
lichen Lüggennachrichten wurden zu dieſem Zweck ver⸗ 
breitet, wonach die Sowjetunion die Eroberung des 
Irak und Afghaniſtan vorbereſte, wonach ſowſetiſche 
Truppen angeblich bereits in die Türkei eingedrungen 
ſeien ufw. Damit wolle die britiſche Diplomatie die 
Umwandlung des Deſenſivpaktes von Sgadabad in 
ein, Striensbiindnis zwſſchen den vier Stagten des 
Nahen Sſtens erreichen. Das Geſchrei über die angeb⸗ 
liche Bedrohung des Nahen Oſtens durch die Sowſet⸗ 
Anon diene dem engliſch⸗franzöſiſchen Imperialismus 
nur dazu, ſeine eigenen dunklen Machenſchaften im 
Nahen Oſten zu verſchleiern. 

General Weygand habe indes in Syrien eine 
mehrere hunderttauſend Mann ſtarke Armee gebil⸗ 
det, die durch franzöſiſche Kolonialtruppen immer weis 
ter verſtärkt werde. Mit engliſchem Geld würden zur 
Zeit in den Ländern des Nahen Oſtens ſtrategiſche 

ahnlinien gebaut. Die Bagdadbahn werde aus⸗ 
pebaut, eine neue Eifenbabnlinie Kalgat—Scheraat 


„Pfund. Kein Wunder, daß 


Lodſcher Zeltung — Donnerskag, den 29. Februar 1940 


Nr. 90 


Die Rede des Reichsminiſters Goebbels 


(Fortſetzung von Seite 1) 

Auf welch kataſtrophalen Illuſtonen die plutokra⸗ 
tiſche Kriegsrechnung aufgebaut jet, ergebe ſich beifpiels« 
Sat aus dem kurz vor Kriegsausbruch von einem 
deulſchfeindlichen Diplomaten in Berlin gegebenen Bes 
richt an feine Reglerung, daß zu erwarten ſei, der Na⸗ 
Honalſozlallsmus werde in Deutſchland innerhalb von 
ünf Tagen durch eine innere Revolution geſtilrzt wer ⸗ 

en, wenn der Krieg Tatſache werde. 

„Das 7 Volk aber“, ſo erklärte Dr. Goebbels, 
„tet nicht mehr das Volk von 1918 und auch nicht mehr 
das von 1992, Das 112 9 Volk höre heute nur auf 
ein Kommando. Einen November 1918 wird es in 
Deutſchland niemals, niemals wieder geben. Die Juden 
und Plutokraten follen ſich die Mühe ſparen.“ 

Die Sicherheit des Reiches liege in den Händen einer 
Wehrmacht, die die beite und durchgebildetſte mili⸗ 
lärſſche Organſſatſon darſtelle, die die Geſchichte jemals 
gekannt habe: „Sie ift entfchloffen und in der Lage, auf 
Beſehl des Führers alle Maßnahmen zu treſſen und 
i die jur ſiegreichen e die ſes 
Krieges nötig erfcheinen, Hinter ihr ſteht voll innerſter, 
Gee Bereitſchaft das ganze deutſche 

oll! 


Schluß mit der plutokratiſchen Welttyranneil 


„Wir find 80 Millionen Deutſche,“ fo rief Dr. Goeb⸗ 
bels aus, „die um ihre vitalſten Lebeusrechte kämpfen, 
Jeder deutſche Volksbürger ſieht die Berechtigung und 
die Notwendigkeit dieſes Kampfes ein. Jeder deulſche 
Volksbürger iſt deshalb entſchloſſen, alles einzusetzen, 
um dieſen Kampf zu einem ſiegreichen Ende zu führen. 
Wir wiſſen alle genau, was man mit uns machen 
würde, wenn man uns noch einmal zu Boden zwänge. 
Es gibt bei uns keine Unklarheit mehr. Die deutſche 
Nation wird mit der plutokratiſchen Welttyrannei 
Schluß machen!“ 

Wir machten keinen Hehl daraus, daß wir in der 
Durchſetzung unſerer Lehensrechte und in der Führung 
dieſes Krieges ſelbſtverſtändlich auch eine Reihe von 
Schwierigkeiten zu überwinden Hätten, Im national 
ſozialiſtiſchen Deutſchland fei dabei hinreichend dafür 
geſorgt, daß die damit verbundenen Laſten gerecht ver⸗ 
tellt würden: „In unſerem ſoziglen Volksſtaat hat 
eine Benorrechtüng der Reichen oder Begllterten kei⸗ 
nen Platz mehr. Jedermann nimmt zu gleichen Teilen | 
an den Sorgen und Beſchwerniſſen, die der Krieg mit 
ſich ringt, teil.“ 

In aller Offenheit behandelte Dr. Goebbels dann 
zunächſt u. a. die Kohlenfrage. Er fand dabei 


Nlarſtellung dos Begriſßs der Neutra 


Klar und unmißverſtändlich ſprach Dr. Goebbels 
in dieſem Zuſammenhang auch über die Stellung der 
neutralen Staaten, Dentſchland weiſe es weit 
von ſich, und denke nicht daran, von ihnen etwa nach 
dem Muſter des Herrn Churchill zu verlangen, daß fie 
aktiv, und mit militäriſchen Kräften auf der Seite 
Deutſchlands in dieſen Krieg eingreifen ſollten. Aber 
es ſcheine doch notwendig, den Begriff der Neu⸗ 
tralität in dieſem Krſeg in feiner echten Bedeu⸗ 
tung wieder herzuſtellen. 

Dr. Goebbels zeigte dann gegenüber dem Wunſch⸗ 
traum der engliſchen Politik, die in Deutſchland den 
gänzlich vereinſamten Stgat von 1914 ſehen möchte, 
wie die Dinge katſächlich liegen: Die von England ge» 
plante und zuünächſt auch klug eingefädelte Elnkreiſung 
ſei auf der ganzen Linie mißlungen. Aber unſere 
Gegner ſeien blind den e Gegebenheiten 
gegentiber, und fie würden ſich wahrſcheinlich exit durch 
Taten belehren laſſen. Für uns jet dabei der poli⸗ 
tiſche Idealismus, der heute das ganze deutſche Volk 


werde errichtet, die den rat mit Syrien verbindet, In 
Aegypten werde unter dem Kommando des Generals 
Wavel eine Kriegsmacht konzentriert, beſtehend aus 
beltiſchen, ägyptiſchen, Malteſer, indiſchen und paläſtl⸗ 
nenſiſchen Truppen. Diefe Armee ſolle ein Kräfte⸗ 
reſervolr darſtellen, von dem aus Truppen nach Palä⸗ 
ſtina, Transiordanien, Syrien oder nach dem Balkan 


geworfen werden können. Im Hintergrund ſtehe dann 
der britifche Plan, den Krieg auf die Länder des Nahen 
Oſtens auszudehnen und im Orient wie auf dem Bal⸗ 
kan einen neuen Kriegsherd zu ſchaffen. Es ſei 
jedoch fraglich, ob die mohgmmedanſſche Bevölkerung 
des Nahen Oſtens ihren jahrhundertealten Haß gegen 
die britiſchen Bedrücker gufgeben werde, auch wenn 
man alle möglichen Märchen über die angebliche Ge⸗ 


fährdung der muſelmaniſchen Welt von ‚feiten der So⸗ 


wſets verbreite. 


Das deutſch-xuſſiſche Cuftverkehrsabkommen 
Notenaustaufch im Auswürtigen Amt 


Berlin, 20. Februar 
gm Auswärtigen Amt wurden am Mittwoch mit 
dem . der Union der Somjetrepubliken Noten 
ausgetauſcht, durch welche die am 23, Dezember 
1939 zwiſchen der Deutſchen Lufthanſa und der 
unterzeichnete Vereinbarung über die Einrichtun 
regelmäßigen Luftverkehrs srifehen, Berlin und 
jeitens der beiden Negierungen bejtätigt wird, 


eroflot 
eines 
toshau 


Worte wärmſter und herzlichſter Anerkennung für daß 
Verhalten, das die Bevölkerung den aufgetretenen 
Schwierigkeiten gegenüber gezeigt habe. Mit tiefer 
Befriedigung gab Dr. Goebbels ferner Kenntnis das 
von, daß ſchon von den erſten Kriegsmonaten an die 
Spareinlagen des deutſchen Volkes rapide ge⸗ 
ſtiegen felen, „Wer in dleſen Zeiten ſpart,“ fo betonte 
Dr, Goebbelg, „nutzt nicht nur ſich ſelbſt, er ſtärkt die 
deutſche Wirtſchaft, aber er hilft auch auf einem weſent⸗ 
lichen Gebiet dem Führer und dem nattonalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat.“ 


kirſegseinſatſ der Bewegung 


Dr. Goebbels behandelte dann die beſonders wich⸗ 

tigen Aufgaben, die die nationglſozialiſtiſche Bewe⸗ 
zung in der heutigen ad zu erfitllen hat und die fie 
in bewundernswerter Weiſe neben ihrem großartigen 
Einſatz an der Front auch erflüllt: 

„05 % aller Hitlerſugendführer ſtehen heute in der 
Wehrmacht. 400 Hitlerſugendführer find allein im Po⸗ 
lenfeldzug gefallen. 08% der natlonalſozialiſtiſchen 
SA.⸗Männer ftehen in den Reihen der Wehrmacht, und 
zwar in direktem Einſatz. Von 98 Gruppenführern 
der aktiven SW. Führer ſtehen 92 im Felde, Von 10 
Krſegsblinden ans dem Polenfeldzug liegen allein in 
einem Berliner Lazarett fünf CA Angehörige und 
zwei Angehörige der HJ. Die 44 iſt in weiteſtem Um⸗ 
fange fowohl am Felbzug in Polen beteiligt geweſen 
als auch beim Einſatz an der Weſifront, 718 ihrer Ka⸗ 
meraden find im Polenſeldzug gefallen. Die Parte 
hat alſo auch auf bieſem Gebiet ihre Pflicht getan und 
ift entſchloſſen, fie auch weiter zu tun. Es ift das fo 
ſelbſtverſtändlich, daß es gar keiner beſonderen Ben 
tonung bebarf.“ 


Wir haben nicht gefchlafen! 


„Die Vorausetzungen, unter denen wir dieſen 
Krieg führen und gewinnen werden, find die denkbar 
giinſtigſten. Ernährungsmäßig find wir vollauf ges 
ſichert. Unſere Wirtſchaft iſt Eonfolidiert, Sie verſorgt 
uns alle mit den nötigſten Rohſtoffen und Fertigpro⸗ 
dukten. Unſere Rilſtungsinduſtrie arbeitet auf Hoch⸗ 
touren. Es iſt fo, wie der Führer ſchon in feiner füng⸗ 
ſten Sportpalaftrede ſeſtſtellte: ‚Wir haben in den ver⸗ 
gangenen fünf Monaten nicht geſchlafen!“ 

Wenn die britiſche Plutokratſe es einftweilen vor⸗ 
Ziehe, das englifche Volk dieſen Tatſachen nenenitber in 
Allufſonen zu wiegen, fo könne uns das nur recht fein: 
um jo grauſamer und ſurchtbarer werde daun eines 
Tages drüben das Erwachen fein, 


tt 


erfülle, zugleich auch ein ſehr regler Wert in der deuk⸗ 
ſchen Politik und Kriegsführung. i 

„Feſt fußend auf der Lehre des politiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes eines Carl von Clauſewitz, das im 
Natlonalſozialismus ſpäte Geſtalt fand, ſtehen wir 
heute“, fo ſchloß Dr. Goebbels, „in einer feſten Ge⸗ 
1 zuſammengeſchloſſen um den Führer ge⸗ 
ſchart, 

An ihn denken unſere Flieger, wenn fte in ihren 
Flugzeugen über der welten Norbfee gegen England 
fliegen, an ihn denken unſere U⸗Bootmänner, wenn fte 
auf eiſigem Meer auf den Feind lauern, unſere Sol⸗ 
daten, wenn fie in froſtklirrender Nacht weit draußen 
im Vorfeld guf der Wacht ſtehen, unſere Bauern, wenn 
fie für die kämpfende Nation das tägliche Brot berei⸗ 
ten, unſere Arbeiter, wenn ſie die Waffen ſchmieden, 
mit denen das Reich ſein Leben verteidigt und feſtigt, 
unſere Frauen, wenn ſie in den Fabriken ihr ſchweres 
und ungewohntes Tagewerk verrichten, unfere Mlltter, 
wenn ſie durch Schnee, Regen und Kälte auf Einkauf 
ausgehen, vor den Geſchäften ſtehen und warten, 
vielleicht manchmal das werdende Leben unſeres Vol⸗ 
kes unter dem Herzen tragend von dem gelſebten 
Mann, der in einem einſamen Soldatengrab in Polen 
oder verweht von den Wogen auf dem Grunde des 
Meeres ruht, um eines Tages mit ſeinem Volt neu 
aufzuerſtehen. Denn die, die für das Reich fallen, find 
nicht tot, fie ſchlafen nur. Und derweil wir kämpfen 
und arbeiten, warten ſie. Sie haben ihr Teil getan, 
ſie brachten für ihr Volk das größte Opfer, das thre 
Lebengz. Haben fie nicht ein Recht, von uns zu fordern, 
daß wir unſere Herzen täglich in beide Hände nehmen 
und gläubig gehorchen und dienen, auf daß das Neid) 
bleibe und wachſe und niemals vergehe! 

So laßt uns denn arbeiten und kämpfen nach dem 
Work: „Gelobt jet, was hart macht!“ 


Alle fjandelsſchiffe bewaffnet 


Amſterdam, 29. Februar 
Nach Angaben des Zfvillords ber brillſchen Abmirall⸗ 
tät, die dieſer am Dienstag im Unterhaus machte, will 
England nunmehr alle Handelsſchiſſe von mehr als 500 
Boi. bewaffnen. Von 3125 in frage kommenden Hau⸗ 
delsſchiſſe ſeſen bereits 1920 bewaffnet. 


Schweres Grubenunglück bei Trieſt 
20 Todesopfer und etwa 100 Verletzte 


Nom, 29. Februar 

In den Kohlenbergwerten von Arſa bei Krieſt Hat ſich 
ein ſchweres Prubenunglück ereignet, Mer einer 
Gaserplofion find nach den erſten Meldungen elwa 
Bergmänner ums Leben gekommen, während die Zahl der 
Verwundeten rund 100 beträgt. 
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Juden im feanzöfifchen Rundfunk 7 


Regelmäßige Sendungen: „Die Stimme Ifenels” — Behereſchung aller ftaatlichen Sender 


Die jüdifche Zeitfchrift „L’lnivers Iſrgellte“ 
vom 2. Nebritar 1840 meldete, def eine Anzahl 
lranzöfiſcher Sender nunmehr regelmäßig die Sell 
dung „Die Stimme ade e durchführen 
wird. In den Sendern „ 

Strasbourg“, „Toulouſe“, Deer de 
und „Limoges P. T. T.“ wird der Großrabbl⸗ 
ner von Frankreich neben einer Reihe führ 
render ſranzöſiſcher Juden zu hören fein. Auch 


BIER Künftler find in biefen Sendungen ver? 


roten. 


Der Rundfunk nimmt für bie de der brel⸗ 
len Maſſe und der Meltöffentlichkeit die gleſche Stellung 
ein wie die Preffe und ſſt ein Kriegsſuſtrüment von 
weſentlicher Bedeutung. Deshalb hat aich das Judentum 
neben der Preſſe den franzöfiſchen Rundfunk 
in Besitz genommen, um dem franzöſſſchen ollie auch 
auf diefem Wege feinen Willen aufzwingen zu können. 
Für die jüdiſche Einflußnahme auf die ftaatlichen Sen⸗ 
ber iſt in erſter Linie der lache Kolonlalminifter Mans» 
del verantwortlich zu machen. Er war vorher Poſt⸗ 
miniſter von Frankreſch, und der Volkomund nannte 
diefen Juden den „Beherrſcher der Drähten, 


Der Auffihtsrat der, ſtaatlichen Sendekommiſſton 
Brankreiche iſt eine füdiſche Verſammlun g. In 
der Nachrichtengbteilung herrſcht Georges Boris, 
von dem Leon Blum ſagte, daß „er ſelt amangig Jahren 
10 Freund ſel, deſſen Klugheit und Wiſſen von allen, 

ie ihn konnen, geſchätzt wird“. Boris hat als enger 
Mitarbeiter des balgſſchen Finangluden Löwenſtein feine 
Tätigkeit begonnen. Als er ausſchled, entſchüdigte ihn 
Lüwenſtein, ber einen myfterlöſen Tod über dem Kanal, 
Ab mit elner großen Geldſumme. Als Generalſehre⸗ 
ur ging Boris zum „Quotidien“, den er 5500 bald mit 
einem Shandal verlieh, und gründete darauf die Zeitung 
„La Lumſere“. Von ihm ſchrieb eine franzöſiſche Zeſ⸗ 
tung: „Er ſteht im Dienfte der 1 0 Fir 
nan g, die er niemals dem tmeltermendifchen Publikum 
angezeigt hat, Er gehört dazu, wie Schwager 
Wormſer und ſein Vetter Dreyfus. 

In der Wirtſchafts⸗ und Sazialabtei⸗ 
lung der ftaatlihen Genbekommiffion ſitzen die Juden 
Georges Cohen⸗Salvador, Präfident der Seh. 


fein 


tion im Staatsrat und Generalſekretär des „Conſell 


Polional Economſgue“, neben Paul Grünbaum⸗ 


Ballin, einem Vetter Leon Blums, In der litera⸗ 
riſchen Abteilung arbeiten die Juden J. R. Bloch, 
1 0 Maurois ee 


ulſen Cain, General 
irektor der Nationalbibftother, Rene Weill und Made⸗ 
loine Pag, In der muf kaliſchen Abteilung der 
faatti en Sendekommiſſſon find die führenden, 1 0 
Mufiker in Frankreich vertreten, fo Darlus Milhaud, 
Neynaldo Hahn, Georges Hulsmann, Gabriel 
Aſtrue und Stefan Chapelier, 

Der jüdiſchen Auſſichtsratsbeſetzung entſpricht auch 
der ilbirche Anteil an den jtaatlihen Sendern ſelbſt. 
Radio P. T. T. beſitzt als Berichterſtatter über die Wehr⸗ 
verhände den Juden Salomon. J. Klein macht 
die 1 00 und ©. Lion bie Wirlſchaftsberichte. Der 
Jude Wolff gibt die internationale Rundschau. Als 
Sprecher find die Juden R. Ratan und G, L. R. Marx 
källg. Der Leſter bes „Mofte Parſſſen“ Ift der Jude 
Jean fe e RN LUD UM Unter feinen 
Mitarbeitern befinden ſich die Juden Bloch, genannt 


Schnell glatte Haus U 
Spröde, rissige Haut ist hößlich und schmerzhafl. 
Abends und noch dem Waschen gut mit Nivaa eln- 


ereman = schnell wird die Haut glaltu.geschmeidic, 


Nivas«Crame In Dosen und Tubanı 22. off. = 
sur erlag SHannverwand_\ ) 


adio Paris“, „Nablo | 


Mouprey, Diamant Berger, Ludwing, Kaminher, Fräu« 
lein Lehmann, J. Meyer, Lola Robert, Paulette Meyer, 
Murmfer, Kalmann, Nelken, Mirellle, Edmond Roze, 
W. Lewis, Michel Buran, Nebehka Salmona uff, Leiter 
des Senders Amoges P. T. T. ſſt der Jude Treves. 
net A des Radio Touloufe ſſt der Zude Kler⸗ 
o wih y. 

Unter den Sprechern, und Ueberſetzern der franzöfle 
ſchen Sender unter ſüldiſcher Kontrolle befinden ſich eine 
probe e emigrlerter Juden aus Deut ſch⸗ 

and, Sſe find es, dle allabendlich ihre mit jüdiſchem 
ae ſefürbten Hetzreden über Deutſchland in die 
ell ſenden. Daneben 00 6050 fie bie aus Deutſchland 
kommenden Nachrichten un rote Reden. Eine ſran⸗ 
söfifche Zeitung 1 995 deshalb mit Recht: f 

„Wäre nischt darſn die Erklärung für die Fl 
ſchüngen gefunden, die in dem den Agenturen über 
mittelten Wortlaut (einer Führerrede) feitgeftellt wor⸗ 
den find? Wir wollen nicht weiter dle Gefahr betonen, 
die die Beſchäftigung diefer Juden fir den Frieden 
bebeitet, die um jeden Mrels tollen, daß die Franzaſen 
an Behandlung, dle Ihnen Hitler angedeihen ließ, 
rächen,“ 

Für dieſe ihre Rache das franzöſiſche Volk einzu 
fpannen 0 ben üden auf Grund ihrer Machtpofitton 
in Frankreich ein leichtes, Jg, das Judentum fühlt ſich 


geradezu als Herr In Frankreich und veranftaltet in dem 
Angeblich e Rundfunk nun Sendungen unter 


dem Titel „Die Stimme Ifraels“. Allerdings verbient 


der geſamte franzöſiſche Rundfung auch ohne diefe neue 
Eine! 100 den für das ſranzöſiſche Volk ſo befhämens 
den, für die Haltung Franüreichs fo fienngeſchnenden 
Titel. Heinz Ballenfiefen 


Engliſches Minusſaldo 
Die britiſche Handelsbilaug welter verſchlechtert 


u Dan 0 sl, 8 0 Jaun e eb 
en Außenhande ern für Fauugr zeigen ern 

11 Anwachfen bes Elnfühelberſchuſſeg 
und Laffen damit erkennen, daß ſich die engliſche Han⸗ 
delsbllanz im erſten Monat 1040 weiter verſchlechterk 
hat. Der Einfuhellberſchuß Im Januar betrug nicht 
weniger als 60 Millonen Pfund Sterling, was bel⸗ 
nahe das Doppelte des Einfuhrſaldos vom Januar 
1999 iſt. Damit ift der Minusſaldo der enge 
liſchen Handelsbilanz in den erſten fünf 
Krlegsmonaten auf mehr als 205 Millionen Pfund 
angewachſen. Wenn die Entwicklung in dieſer Weiſe 
fortfchreitet, wird man den Fehlbetrag in der britiſchen 
Handelsbilanz bei Ablauf des erſten Kriegsſahres auf 
500 bis 700 Millionen Pfund Sterling veranſchlagen 
milffen, Eine ſolche Summe bedeutet bel dem berelts 
zufammengeſchrumpften Wert der brltiſchen Auslands, 
anlagen und den knappen Devſſenbeſtänden der Bank 
von England naturgemäß elne gewaltige Belaſtung. 


— — 


Ruſſiſcher durchbruch in Rarelien 


Die Finnen geben ftarke Verluſte zu — Die Frontberichte aus Finnland 


Moskau, 29, Februar 
Nach dem Heeresbericht des Generalſtabes im Mills 
tärbeziet Leningrad vom 27, Februar durchbrachen die 


Sowfettruppen auf der Kareliihen Landenge die beſeſtigte 


ſinniſche Zone und eroberten 19 Feſtungswerke, darunter 
neun beionierte Artillerieſtelungen. An den anderen 
Abſchnitten der Front 160 55 keine wichtigen Greignilje 
att, Die Sowfelluflwaſſe bombardierte milftäriſche Ziele 
der Finnen. Sechs finniſche Flugzeuge ſejen bei Luft⸗ 
kämpfen abgeſchoſſen worden. 

Auf der weſtſſchen Selle der Kaxeliſchen 0 1 
haben die Ruſſen nach dem finulſchen Heeresbericht 
die Angriffe in der Bucht von Biip tborg), bei Som⸗ 

„Näy vi, Peroſokl, Aengräpaäufärvi und Salmen⸗ 
lata fortgeſetzt. Die Kämpfe dauern unter ſtarken 
Vorluſten an. Bei Vuokſi und Suvanto herrſcht Artille⸗ 
rietätigkeit auf beiden Seiten, ebenſo nordoſtwärts des 
Ladoga⸗Sees. Bei Taſpale jei es finnſſchen Truppen ges 
lungen, einen ruſſiſchen Angriff abzuweiſen. 

Die finniſche Luftwaffe jehte ihre Exkundungs⸗, 
Jagd und Bombenffilte fort und gelff e Ziele 
der Ruſſen an. Sowohl über dem Krlegsſchauplag als 
auch über dem Helmatgebiet feien zahlreſche Luſtkämpfe 
durchgeführt worden, Große Formationen der ſowfetiſchen 
Luftwaffe hätten die Orts Kouvola, Lahti, Riſhimäki, 
Santo und Turko (Abo) bombardſert. Im Fronigebiet 
ſelbſt ſeien Ellſenvagra und Lappeenranta Flugangkiffen 
augejeht geweſen. Eine Anzahl ruſſiſcher Flugzeuge jet 
abgeſchoſſen worden. 


Die Engländer ohne Butter 
So wirkt die Berfenfung eines Schiffes 
Amſterdam, 29, Februar 
Die. Torpedlerung des größten Fiachtdampfers der 
Blue Star Ane „Sultan Eta rl 1 in die engliſche 
e HH eine begchtliche Lilde ge⸗ 
riſſen. Es ift bezeſchnend, daß in der englſſchen Preſſe zur 


Trocknet der Tſchadſee aus? 


Wertvolles Land wird zur Wülte — Verluſte, die die Natur zufügt 


Liſſabon, im Februar 


Der Tſchadſoe, der nicht nur den weſtlichen Su. 
dan, ſondern auch das Kameruner Hinterland und Die 
Südſahara mit Waffer fpeift, droht nach den in den Ich 
ten Jähren gemachten Veobgchtungen auszutroch ⸗ 
nen. Hier ſcheint ſich eine Naturkatafteophe allergröß⸗ 
ten Ausmaßes vorzubereiten, deren wirtſchaftliche Fol: 
gen gar nicht abpufehen find. Der Tſchabſee, der eine 
Fläche von kund 80.000 Quadratkilometern bedeckt — 
Ff de ſchwindet dieſe Fläche in der Trodtenperiode 
auf 11.000 Quadratktloneter — empfängt nur zwei Zus 
flüffe, die das ganze Jahr hindurch Walfer führen, den 
Scharl und den Komadugu. Der waſſerre 90 100 
Deoht jedoch mehr und mehr zu dem Kebbifluß durchzu⸗ 
brechen, der IE in den Niger ergleßt. Die Landbarrieke, 
die zwwiſchen den beiden Flüſſen legt, iſt zu ſchwach, um 
den zur Seite dringenden Waſſermengen Widerſtand zu 
leiften. Hier kann ii jeben 9 eln ie er⸗ 
eignen, der mit einem Schlage das fruchtbare Land um 
ben Tſchadſee Hunderte bon Kilometern weit in eine 
Wilfte verwandeln und ein Stilch wertvoller Erde un. 
wiederbringlich der menſchlichen Kultivierung entreißen 
bliebe, Meideflächen, die durchſchnittlich, nur einmal 
Innerhalb fieben Jahten Regenfälle erleben und im 
ibelgen vom 05 benäffert werden, ſtehen in Ge⸗ 
abe unſruchtbares Debland zu werden. Die Baumwoll 
geblete im Süden des Tſchadſees werden ſich in eine 


Wllſtenlandſchaft verwandeln, die kelnes Menſchen Fuß 
mehr betreten kann, Millionenverlufte drohen, Kranke 
reich, das dor hauptſächlſche Rutznießer des mwalferfpen« 
denden Tſchadſees iſt. 

Es ift in dleſem e intereffant, ſich zu 
vergegenwärllgen, welche Derlufte ber 10000 durch die 
Zerſtörungskraft der Natur im Laufe der letzten Jahre 
erlitten hat. Hler hatten insbeſondere die Verein 5 
ten Stagten zu leiden, dle durch Hochwaſſex um 
Sanbftiltme in letzter Zelt drei Milliarden Tonnen frucht⸗ 
bates Erdreich verloren, Der nordamerikantfche 51 10 
gürtel, der innerhalb von 1505 Jahren dreimal pon elner 
e NEIMGETLO) wurde, hat allein durch die Ernte⸗ 
und Miehverluſte dem Volkspermögen eine Einbuße von 
10 Milltarden Dollar gebracht! Der Raubbau, der hier 
in Jahren der Konjunktur getrieben wurde — man hat 
trat Me ohne an Düngung oder Frucht⸗ 
mechfel zu denken — hat fid, bitter gerad, Nachdem bie 
Waldfläche 10 ständiges Abholzen in lender Masten 
galt um die Hälfte vermindert wurbe, hakte der Müfter 
and ein leichtes Spiel, Die Neglerung gibt ſelbſt zu, 
aß 400 000 Quadratmeter einft vorzüglſchen Bodens 
(drei Fünftel Deutſchlands) hoffnungslos verloren 
find. Bon einer noch größeren Fläche hat der Wind die 
ergiebige Aal weggeblaſen, fo daß nur feiner 
Staub übrigbiieb, Walde und Weideland it zu Steppen⸗ 
boden geworden, der den Bauern ni 


it A nährt und 
unbefchreibliches Elend über zahlloſe 


‚amilien bringt, 


gegeben wird, daß allein die . biefes einen 
12.000 BRT. großen Schlſſes, das mit Fleiſch und Butter 
für England beladen war, den Ausfall von 2% Tar 
ven der Butterration des geſamten engliſchen Vol, 
es für Folge habe. 


Oberſt Bodini in Berlin 


Ueberreichung einer hohen Ordensauszeichnung 
Berlin, 29. Februar 

Der Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Jugend, 
Oberſt Bodinf, weilte auf feiner Deutihlandreife 
wel Tage in der Reichshauptſtadt. Am Dienstag war 
er mit ſeiner Begleitung im Hauſe der Reſchsſugend⸗ 
führung Gaſt des Bevollmächtigten des Reichsſußend⸗ 
führers, Stabsführer Hartmann Lauterbacher, 
Am Mittwochvormittag wurde Oberſt Bobint vom 
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf 
Heß, im Beiſein von Stabsführer Lauterbacher Ku 
he Am Mittag und Abend fanden Empfänge in 
a e Botſchaft und beim Berliner Faselo 

att. 

Während feines Aufenthaltes in Berlin wurde 
dem hohen italſenſſchen Gaſt eine beſondere Ehrung 
zutell. Im Auftrage des Führers wurde ihm in Wilre 
digung feiner Verbdienſte als Spantenkämpfer durch 
General Rüdel das Berdleuſttreußz des Or: 
denz vom Deutſchen Adler mit dem Stern und 
mit Schwertern Überrelcht, 

Den Höhepunkt des ſtalleniſchen Beſuches bildet 
elne „Verſammlung der Jugend“, die am Donnerstags 
abend in Hamburg jtattfindet, und in der Oberſt Bor 
din und ae Lauterbacher zur deulſchen Ju⸗ 
gend ſprechen werden. 


Eſtniſcher Dampfer verſchwunden 


Reval, 29, Februar 
Wie die Blätter in Repal berichten, A ber 827 BRT. 
oße eftnifche Dampfer „Dee te jeit fait einem Monat 
putlos verfhmunden, Die „Reet“ hatte eine Beſatzung 
von 18 Mann. 


Der Tag in Kürze 


Auf einer Arbeltgtagung der Gaufrauenſchaftslelterinnen 
und Gaumalterinnen der DARF, ſprachen Reichsfvauenführerin 
Scholge-Klint und der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß 
über Fragen des Fraueneinſatzes. 


* 

Am Mina traf Or, Ley in Dltterſeld ein, we er an. 
löhlich einer Verctebebeſſchelgung zu den in der Derfäfantine 
verſammeften Gefolgſchaftemleglledern ſprach. 

m 


Die beutfchiatienifchen Verhandlungen über den Einfa 
MHaftenifcher Lanldarbeſter find am 27. Februar beendet 1 
i bam eine Vereinbarung zuſtande, wonach Im Sabre 1940 Aue 
45 30000 ſtalleniſche kandwirtſchafkiſche Wanderarbeler 
1 WR aka landwirtſchafellche Geſindekrafte beſchäftigt 


5 

Mie Nuckſſche auf bie noch nicht zum albſchlu ngten 
Vorarbeiten wird die für den 1. April d. J. RE ir 
Hebung der S bet holſchen dem Reich und dem Protektorae 
es Hai und Mähren bis zum nächfndglihen Termin ver“ 

* 

Das Blast der ſowſetruſſlſchen Armee, „Krasnaſa Civfesba“, 
widmet der Kopenhagener Konferenz der drei Wage 
Staaten einen Areſkel, gus dem hervorgeht, daß man in Moskau 

le en el der Konfsreng mit Befriedigung zur Kennenis ges 


Hela, 


| . — 


Selte 4 


Geffentlicher Dan? 


Nachdem die Perſonenſtandsaufnahme in der Stadt 
Lodſch im weſentlichen abgeſchloſſen wurde, ift es mir 
ein Bedürfnis, allen Parteidienftftellen und Behörden, 
die zu dem Gelingen der großen Aufgabe durch ihre ent⸗ 
gegenkommende Hilfsbereitſchaft beigetragen haben, auf 
dieſem Wege meinen Dank auszuſprechen. 

Ganz beſonders gilt mein Dank den vielen tauſen⸗ 
den freiwilliger Helfer, die ſich in unelgennütziger Weife 
für die Durchführung der umfangreichen Arbeiten und 
die gewiſſenhafte Behandlung des Zählmaterials zur 
Verfügung geftellt und die wenigen Stunden ihrer eige⸗ 
nen Erholung am Sonntag, dem 11. Februar 1940, für 
die Allgemeinheit geopfert haben. Wenn jeder Deutſche 
der neugewonnenen Ostgebiete den gleichen Tatwillen 
wie dieſe Volksgenoſſen aufbringt und uneingeſchränkt 
und bedingungslos zur großen Gemeinſchaft des Volkes 
fteht, wird auch hier das gewaltige Aufbauwerk des 
Führers gelingen. 

Hell Hitler! 


gez. Schäfer 
4:Brigabeführer 
und Polizeipräfident 
Lodſch, den 28. Februar 1940 


Der 29. Februar 


Kuriofes rings um den Schalttag 


Unſerem Kalender liegt das tropiſche Jahr zugrunde, 
das ift die Zeit, die die Erde braucht, um vom Frühlings⸗ 
punkt ausgehend wieder zu ihm zurückzukehren, das 
macht nach unferer Rechnung heute genau 865 Tage, 
5 Stunden, 48 Minuten und 40,42 Sekunden aus. Da 
wir aber den 5 Stunden, 48 Minuten und 46,42 Sekun⸗ 
den keine Extrawurſt braten können, legen wir ſie drei 
Jahre 8 8 auf die hohe Kante und geben ſie im vierten 

ahr als Schalttag aus. Dieſer geniale Gedanke iſt von 

äſar verwirklicht worden im Julfaniſchen Kalender, 
der aus dem Jahre 46 von Chriſtus ſtammt, und ging 
auch ein in die gregorianiſche Kalenderreform des Jah⸗ 
res 1581, an die wir heute noch gebunden ſind. 

Dieſer gelehrten Vorbemerkung allen ſich nun frei« 
lich eine ganze Reihe von Bedenklichkeiten anhängen, 
1 nachdem man ſeine Nutzanwendungen aus dem auf 

66 Tage aufgewerteten Jahre zieht. Wenn es bloß 
einen 32, Dezember gäbe, dann würden doch nur jene die 
Dummen fein, die an dieſem 32. Dezember geboren wä⸗ 
ren. Man hat aber den Schalttag dem ſowſeſo zu kurz 
1 Februar eingefügt, womit doch eigentlich 

ie ganze Ordnung ins Wanken kommt. Ziehen wir 

nämlich den 29. Februar einſach ab, dann müßten danach 

alle Sonntage auf den Sonnabend fallen, alle Montage 
auf den Sonntag uſw. . 

Wer am 29, Februar geboren iſt, hat nur alle vier 
ahre Geburtstag, wird dafür aber immerhin mit einem 
lage auch um vier Fahre älter. Wer hingegen am 

29. Februar ſeheiratet hat, muß hundert Jahre warten, 
ehe er ſeine Aiberne Hochzeit feiern kann, genießt dafür 
dafür aber wieder einen ſchrecklich langen Honigmond 
les ſollte wenigſtens fo fein), Mer am 29. Februar 1900 
geboren wurde, müßte rechtmäßig jetzt erft im Jahre 

910 leben, würde alfo nach unſerer Zeitrechnung ge⸗ 
wiſſermaßen hinter dem Monde zu Haufe fein, denn fiir 
ihn würde es z. B. mindeſtens noch einmal 40 Jahre 
dauern, ehe der Rundfunk erfunden würde. Ein kleiner 
Fehler iſt da unterlaufen — einen 29. Februar 1900 hat 
es nicht gegeben weil wir nämlich der Jahrhundertwende 
einen anderen Dreh machten und den fälligen Schalttag 
ausfallen ließen, da wir auf Vorſchuß gelebt hatten. 

Es ift übrigens auch wieder ein Irrtum, daß der 
29, Februar der Schalttag iſt, fondern die Ehre fällt in 
dieſem Jahre dem 24. Februar zu — da merkt man es 
nicht fo, daß ein Tag hineingemogelt worden ijt, denn 
einen 24, Februar gibt es in jedem anderen gewöhnlichen 
Jahre auch, womit wiederum nachgewieſen tft, daß man 
auch an einem aden geboren ſein und doch jedes 
Jahr Geburtstag haben kann. 

Kalendermacher müſſen doch ganz ausgekochte Füchſe 
jein au D.D. 


Oſtlandſpende der Erzieherſchaft in Lodſch 


100 000 Schülerzeitfchriften werden heute an die Lodfcher Schulen verteilt 


Mit einer monatlichen Auflage von 5000 000 
Exemplaren find die Schlilerzeitfchriften des NS.⸗Leh⸗ 
rerbundes das größte Unterrichtsmittel der Welt, das 
ſich aus kleinſten Anfängen zu einem gewaltigen Werk 
entwickelt hat. Eine einzigartige Leiſtung der deut⸗ 
ſchen Erzieherſchaft! In jeder Schule unſeres Groß⸗ 
deutſchen Reiches finden die Schitlerzeitichriften „Hilf 
mit!“ und „Deutſche Jugendburg“ ihre unterrichtliche 
Auswertung; die Jungen und Mädel ſind begeiſtert 
über ihre Schülerzeitſchrift, dem „Schulungsbrief der 
deutſchen Schitlerſchaft““ Der NS. Lehrerbund hat aus 
der Verbundenheit mit den Berufskameraden heraus 
und dem Gedanken einer wirkſamen Hilfe für die deuk⸗ 
ſchen Schulen in dem befreiten Gebiete des Oſtens die 
Oſtlandhilfsſpende des NS.⸗Lehrerbundes geſchaffen. 
Die deutſchen Schulen des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Lodſch erhalten aus dieſer Spende heute 100 000 Schit⸗ 
lerzeitſchriften, Lehrſchaubogen und Kriegstagebücher 
als erſtes Leſegut zugeſtellt. Es wird damit ſene Ar⸗ 
beit eingeleitet, die in ihrer Aufgabe füür Schule und 
Elternhaus von größter Bedeutung geworden ift, 

Gleichzeitig ſpricht nachmittags der Beauftragte 
der Reichswaltung des NS.⸗Lehrerbundes, Pg. Erich 
Walter, vor den Schulleitern von Lodſch über „Die 


Ver lag in Lodsch 


Nr. LU 


„Alle Näder ſtehen Hin...“ 


Der Nothelfer in der Ti. im Leben des Dolkes früher und heute 


Am Donnerstag, dem 29. Februar trifft die nen ⸗ 
en e Ortagruppe der Techniſchen Nothilfe 7: 
heen erſten Dienſtſtunden im Turnverein „Kraft“, 
Nudolf-Heß⸗Straße 17, abends 18.30 Ahr an. Der 
folgende Artſtel fol uns mit dem Weſen der TN. und 
Bu Den bisherigen Wirken des Nothelfers bekannt 
machen. 

20 Jahre find es her, feit der Zuſammenſchluß zur 
Techniſchen Nothilfe erfolgte: Schauen wir von 5 
dieſe Jahre zurück, ſo erkennen wir nicht allein die 
Größe der Aufgaben, die ſich die Männer ſtellten, ſondern 
vor allem die Geſchloſſenheit und das Gemeinſchafts⸗ 
denken, das ſich in DEE Handlungen offenbarte, 

Der Marxismus hatte mit dem Beginn der Syſtem⸗ 
zeit mit allen ſeinen furchtbaren Erſcheinungen ſeinen 
Einzug gehalten. Ein Streik jagte den andern, Fabri⸗ 
ken und Betriebe wurden ſehen felt und die Parole des 
Marxismus: „Alle Räder ſtehen fill, wenn dein 1 5 
Arm nur will“, war mit ihren Streiks die Waffe im 
Lohnkampf geworden. 

Zu jenen Seiten nun, da infolge dieſer Streiks die 
Städte ohne Licht, die Wohnungen ohne Waſſer ſtanden 
ober die vom Perſonal verlaſſenen ae e auf 
freier Strecke hielten, da ſtanden entſchloſſene und ver⸗ 
nünftige Männer auf, die in dieſen Zuſtänden die Kata⸗ 
ſtrophe nahen ſahen. Sie ſchloſſen ſich angeſichts der 
Gefahr zur Techniſchen Nothilfe zuſammen. Sie ſpran⸗ 
gen dort ein, wo die Not ausbrach, wo Kataſtrophen zu 
erwarten waren. Sie haben gearbeitet, haben die Not 
geſehen und traten heran, um ſie zu beſeitigen. Das 
mar jener Idealismus, den wir in der Bewegung wie⸗ 
derfanden. Es war jener Idealismus, der zu allen Zeiten 
im deutſchen Herzen lebte. Aus dieſer EHE entftand 
die TR. Erinnern wir uns in wenigen Zahlen der Lei⸗ 
ſtung dieſer Männer. 1920 tobte der Generalſtreik im 
Reich. Wir entſinnen uns alle der furchtbaren und hart 
fühlbaren Folgen. 13 000 e ſprangen ein und 
leiteten Notdienft für alle. 1923 ftreikten die Land⸗ 
arbeiter und die geſamte Ernte war in Gefahr. Das Volk 
aber brauchte Brot. 10 000 Nothelfer traten uneigen⸗ 
nüßig ein und bargen das Korn. 

Aber auch bet Kataſtrophen, Unglücken und anderen 
Notftänden traten die Helfer auf. 1927 ging eine furchte 
bare Unwetterkataſtrophe über das Erzgebirge nieder. 
2600 Nothelſer zwangen auch hier in 77.000 Arbeitsſtun⸗ 
den die Not zu Boden. So hat die Techniſche Nothilfe 
in 19 Jahren Tätigkeit in 7584 Einſatzſtellen mit 144 877 
Nothelfern und 6432054 Arbeitsſtunden eingegriffen 
und gezeigt, daß jeder deutſche Menſch in der Stünde der 
Gefahr, in Zeiten der Not auf den andern angewieſen 
ift, daß jeder zupachen kann, auch wenn es nicht ihm 
ſelbſt, ſondern der Gemelnſchaft gilt. 1 
TR.⸗Arbeit im Deutſchland des Führers 

Als der Führer 1938 die Macht übernahm, hatte der 
Marxismus ausgeſpielt. Der Strein als Mittel des 
Lohnkampfes würde verpönt, und der deutſche Arbeiter 
aan ſich wieder auf die Werte feiner Raſſe und feines 
Herzens. 

Mit diefem Tage habe die Techniſche Nothilfe ein 
grobes Einfaßgebiet jreibekommen, deren Kräfte an ans 
eren Notſtänden eingeſetzt werden konnten. Mit dem 
gleichen Ideglismus, mit dem man angetreten war, brach 
man nun die Not der Kataftrophen, die Unglücke, bes 
drohte Hochwaſſergebiete, Brücken und ſtand dort, wo 
der Gemeinſchaft von ſeiten der Natur oder anderer 


ſchickſalhafter Umſtände Gefahr drohte. tee te 
und freiwillig unter Einſatz aller feiner Kräfte ſchaffte 
der einzelne Nothelfer fern jeder Intereſſen für das 
Volk, Ein weiteres Gebiet eröffnete ji, als das deutſche 
Volk daran ging, 10 0 gegen Ion Eventualität zu wapp⸗ 
nen: die Schaffung der Luftſchutzkeller. Wir entfinnen 
uns weſter des Einfakes der Nothelfer in der Oftmark 
zum Schutze lebenswichtiger Betriebe im Falle marxiſti⸗ 
ſcher Störverſuche. Auch im Sudetenſand, in Böhmen 
und Mähren marſchlerten die Männer der Techniſchen 
Nothilfe, um ſofort die lebenswichtigſten Betriebe in die 
Hand zu bekommen und ſicherzuſtellen. So wuchs die 
Aufgabe der TR. von Jahr zu Jahr und der Segen der 
Rothelfer wurde offenbarer als jemals zuvor, Am 25. 
März 1939 erhielt damals die Techniſche Nothilfe vom 
gübeer bie Bae der geleiſteten Dienſte. Die 
fe NET Nothilfe, die dem Chef der deutſchen Polizei 


als technſſche Hilfspolizei unterſteht, wurde Körperſchaft 


des öffentlichen Rechts. 


Der Krliegseinſatz 

Und nun haben ſich die Zeiten wieder gewandelt. 
Aus dem Zuftand des Friedens find wir in einen Krieg 
ezwungen worden. Aus der Friedensarbeit der TN. iſt 
905 Kriegseinſatz geworden! Von der äußerſten Front 
vor dem Feinde bis hinein ins Herz der Heimat ers 
ſtrecken ſich die Etappen der Nothelfer. Vorn jtehen die 
Techniſchen Kommandos, die mit den erften Truppen 
in das Feindesland einziehen und nicht allein durch Un⸗ 
terftüßung beim Brülcken⸗ und beim Wegebau den Vor⸗ 
marſch der Wehrmacht unterftüßen, ſondern fofort die 
Sicherung der lebenswichtigen Betriebe wie Clektrizis 
tätswerke und Gaswerke übernahmen. Hinter der 
äußerſten Front gruppierten ſich der Techniſche Dienſt, 
der Vereitſchaftsdienſt und der Inſtandſetzungsdienſt, Die 
Vielfalt der Aufgaben, die Ausdehnung der zu über⸗ 
wachenden Gebiete gibt ein Bild von der Größe des Ein« 
ſatzes der TR. Fachkräfte find es, die hier ſchaſfen und 
uneigennützig ihren Dienſt tun. Und es entſpricht dem 
Weſen und der Aufbau der TR., daß von ihnen ie aht 
auch der ſoldatiſche Einfat gefordert wird und ſie ſelbſt 
wohl techniſche Truppen heißen könnten. 

Gerade wir hier im Warthegau, als jüngfter Reiche» 
au unſeres großen Reiches, haben die helfende Hand 
Ber TR. am ftächften geſpürk. Sie war mit an der Spitze 
der einmarſchiexenden Truppen, fie forgte 5 5 
Inſtandſetzung der wichtigſten Betriebe, fie ſchaffte Licht 
Und ſchließlich Waſſer. Brücken und Straßen find unter 
den TNR.⸗Männern entſtanden, Minen und Blindgänger 
find befeitigt worden, Sprengmittel, die von Polen ge. 
legt wurden, unſchädlich gemasih, koftbares Material 
würde geborgen, das unweigerlich dem Verfall oder der 
Vernichkung anheimgefallen wäre. 9 

Das alles find nur kleine Ausſchnitte. Sie zeigen 
aber zu deutlich den Wert dieſer Organiſation, deren 
Gründer unter Einſatz des Lebens einer Idee nachgin⸗ 
gen, die heute mittragend geworden iſt! die Idee der 
ſegenſeſtigen uneigennützigen Hilfe. Wo Not, wo Ger 
ahr, da 100 die TR. Wo der Gemeinſchaſt eine Stö⸗ 
rung des Ablaufs lebenswichtiger Intereſſen droht, da 
treten die Männer zuſammen. Das war in Eh Tagen 
vor nunmehr 20 Jahren jo und iſt bis heute 10 geblie⸗ 
ben. Unter dem Gefeß, das fie zuſammenſchloß, mar⸗ 
ſchieren fie weiter als Soldaten der Technik und Not⸗ 
elfer unſeres Volkes. 


— — 10.́— 


Dom Wehrbezirkskommando Lodfd 

Anſchriſten der Wehrmeldeümter für Stadt und Land 

Ein Wehrbezirkskommando mit ſeinen Wehrmelde⸗ 
ämtern hat die Aufgabe, die d aller 
wehrpflichtigen Männer ſeines Bezirks durchzuführen. 
Zu diefem Zweck ift in Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 268/68, 
Fernruf: 25310, das Wehrbezirkskommando Lodſch er⸗ 
richtet worden. Dieſem Wehrbezirkskommando untere 
ſtehen vom 1. g. 40 ab folgende Wehrmeldeämter: 
Wehrmeldeamt Lodſch 1, Dietrich⸗Eckart⸗Str. 6, für die 


Aufgaben des Schillerzeitſchriftenwerkes 
Lehrerbund“. 


Meldepflicht für Abiturienten 
Ableiſtung des Arbeitsdienftes 


Nach einer Vereinbarung des Reichsarbeitsführers 
mit dem e e haben ab 1. 10 
1940, wie bereits 15 0 gemeldet, d Abitu⸗ 
rienten und Ablturſentinnen mit Studiümsabſichten vor 
Beginn ihres Sludiums den Neichsarbeitsdienft abzu⸗ 
leiſten. Die Einberufung erfolgt am 1. April 1940, 
An alle Abiturienten mit Studiumsa IBAN 15 
daher der Aufruf, ſich möglichſt fofort, fpäteftens bis 
zum 15. 3. 40 bei der Reichsſtudentenführung, Sozial⸗ 
politiihes Amt, Abteilung Arbeits, Wehr⸗ und Aus⸗ 
gleihsdienft, Berlin W 35, Friedrſch Wilhelm⸗Straße W, 
zu melden. Der d iſt Pflicht. 

Der Ausgleichsdlenſt der arbeitsdſenſtuntauglichen 
Abiturientinnen wird wie bisher bei der NS. im Nah: 
men des Hilfswerkes Mutter und Kind abgeleiſtet. Der 
00 beginnt am 1, 4. 1940 und endet am 31. 8, 1040. 
Meldungen zum . der Studentinnen ſind 
A an folgende Dlenſtſtelle zu richten: Reichsſtuden⸗ 
enführung, Sozlalpolitiſches Amt, Abteilung Betreuung 


im NS. ⸗ 


und Förderung für Studentinnen. Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg 2, Hardenbergſtraße 34. 


Stadt Lodſch. Wehrmeldeamt Lodſch 2, Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 29, für die Landkreiſe Lodſch und Len⸗ 
cayca und einen Teil des Kreiſes Brzeziny. 
Wehrmeldeamt Pabianice, für den Kreis Saft und 
einen Teil des Kreifes Petrikau. R 


Urkunden aus dem Generalgounernement 
Eine Urkundenbeſchaffungsſtelle in Berlin 


Beim Bevollmächtigten des Bi für 
die beſetzten EB Gebiete in Berlin ift eine Ur⸗ 
kundenbefchaffungsitelle für das Gebiet des General 
gouvernements eingerichtet worden, 

Wer Geburts, Helrats⸗ und Sterbeurkunden aus 
dem Generalgouvernement benötigt, wende ſich zwockh⸗ 
mäßig unter Vorlage möglichſt genauer Angaben der ber 
nöligten Nachweiſe an die Urkundenbeſchaffangsfteile 
beim Bevollmächtigten des Generalgouvernements für 
die 5915 polnſſchen Gebiete in Berlin W 9, Leipziger 
Platz 15. Die Gebührenzahlung erfolgt auf Snlandshanto. 


Wle verpflege ich mich? In dem unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift in der gelegen Zell erſchienenen Artikel muß 
es im dritten 0 DENE „Infolge von Transpork⸗ 
dene wie und örtlicher Verknappung find per 

hiedene wichtige Lebensmittel zu Mangelwaren erklärt 
worden. 
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Schöne Bilanz der TISD.-Acbeit 
Auf der Arbeitstagung der Kreisamtsfeiter der NS. 


Volkswohlfahrt in Pofen, über die wir bereits neftern 
berichteten, hat der Leiter ber Hauptſtelle Droanfialton, 
g. Zeitler, einen Rechenſchaftsberſcht über die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der NSB.⸗Arbeſt im Gau Wartheland 
erſtattet, aus dem hervorgeht, daß in einer verhältnis⸗ 
mäßig kurzen Zeit unter völlig anderen Verhältniſſen 
als im Altreich eine gewaltige Arbeit geleiſtet worden Ift. 

Seit Oktober p. 5 werden in unferem Gau monat- 
lich rund 97.000 Volksgenoffen vom Krſegs⸗ WoW, bes 
treut, und die Menge der bisher ausgegebenen Lebens⸗ 
mittel beträgt mehrere zehntaulfend Doppelzentner. Im 
ganzen Gau tragen 200 hauptamtliche und 8850 ehren ⸗ 
amtliche Mitarbeiter die NEB«Arbeit. Bis zum 24. Fe⸗ 
bruar wurden für das Kriegs- We. im Warkhegau rund 
2,7 Millionen Mark gefammelt, 

Völlig neue ae find der NSR. unſeres Gaues 
bei den gigantifchen Umſſedlungsmaßnahmen geſtellt, Wir 
ſtehen vor der warden Aufgabe, die jemals einer Gene⸗ 
ration geſtellt worben iſt und die lautet? Ewige In⸗ 
beſitznahme des deutſchen Oftens, Die Völkerwanderung, 
die in unſerem Raum durchgeführt wird, ſtelle größte 
Anforderungen und ſprenge den Rahmen der Organtſa⸗ 
tion, wle fie im Alkreich beſteht. Es gelte hier nicht nur, 
alle im Wartheland wohnenden Volksgenoffen zu erfaf⸗ 
ſen — eine Aufgabe, die {mat ganz anders geartet ſel 
und eine andere Organifation erfordere als im Alt⸗ 
An —, fondern es müffen auch die noch kommenden, 
Volksgenoffen bereits in die Orxnanifation eingebaut 
werden. Heute fei die Arbeit noch einem Syſtem von 
Kanälen zu vergleichen, in denen wenig Blut flieht; das 
Wert muß aber gefhaffen werden, damit die Sicherheit 
beſteht, daß jeder Nolksgenoffe, der nach dem Often 
zieht, vom erſten Tage an erſaßt wird und nicht verloren« 
a 5 das in der Vergangenheit ſo oft der Fall ge⸗ 
mefen it. 


Starke Förderung des Kleingartenbaus in Poſen 


Die Stadtverwaltung von Poſen hat zur Pachtung 
don Kleingärten TEN In der Sladtplanung 
AN) eine Anzahl z. T. neuer Kleingartengeblete vorge» 
ehen, die nun beſetzt werden follen, und 1 0 iſt der 
Reichsbund Deutſcher Kleingärtner Generalpächter, der 
Parzellen an Bewerber abgibt. Wegen ihres großen 
volkswirtſchaftlichen Wertes wird bekanntlich von den 
maßgebenden Stellen den Kleingärten beſonders nach⸗ 
brückliche Bedeutung zugemeſſen. 


Poſener Landesmuſeum neu aufgebaut 


Das Landesmuſeum in Poſen, das 09 0 vor dem 
Meltkrie, cher Zeil feinen urſprünglichen Charakter als 
volkskundliches Muſeum verloren hatte, büßte zu pol⸗ 
niſcher Zeit durch tendenziöſe Betonung feines polniſchen 
Charakters das meilte von feiner einſtigen Bedeutung 
ein. Nunmehr wird unter der Leitung von Direktor 
Dr. Rühle das Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum neu aufge⸗ 
baut. Es enthält wieder eine vorgeſchſchtliche, eine volſis⸗ 
kundliche und eine naturkundliche Abteilung, ferner eine 
kunſtgewerbliche Schau und eine Schau alldeutſcher 
Kunft des Marthenaus. Im April ſoll ferner eine große 
Gemäldegalerie eröffnet werden. 


Großes Schadenſeuer in einer Pofener Stuhlſabrin 


b. In einer großen Poſener 605 0 in Pofen 
brach aus bisher nicht bekannten Gründen Feuer aus, 
das drei Geſchoſſe und das Treppenhaus des Fabrik⸗ 
Fern einäſcherte. Dem fofortigen Eingreiſen der 

euermwehr N es zu danken, daß ein Uebergreifen des 
Feuers auf die in der Nähe befindlichen Schuppen mit 
eren und werden 


ertig waren verhindert 
onnte, Es verbrannten 2 und zahlreiche 


00 Stühle 


Aus unſerem Reichsgau Wartheland 


Deren eee eee 


Holzbegrbeltungsmaſchinen i wel Feuer ⸗ 
wehrmänner würden bei den Löſcharbeſten leicht verletzt. 

aglers- Neuer ee Bürger 
meiſter. Der bisherige kommiſſariſche an ANDUN 
Dr. Buchmüller iſt in die Wirtſchaftsabteilung der Re⸗ 
gierung in Warſchau berufen worden. An feine Stelle 
wurde der Bürgermelſter von Norden in Oſtſriesland, 
Eifrig, zum Aufbau der Stadtverwaltung nach Zgierz 
entfandt, 113 Eifrig hat bereits vor einigen Tagen die 
Dienſtgeſchäfte übernommen. 

Dforkau, Verkehrsunfall, Am Mittwoch vor⸗ 
mittag fuhr ein Lastkraftwagen an der Einbiegung in 
die Landstraße nach Lentſchütz durch die dort am Bzurg⸗ 
Ufer aufgeftellte Reihe der Hrellbhgges brach einen ab 
und riß einen um, worauf er dank dem tiefen Schnee 
hart vor dem Fluß ſtehenblieb. Dem Wagen iſt nicht 


= = 7 
viel Heſcheheß Es hätte aber auch anders fein können, 
find doch an der gleſchen Stelle bereits zwei Kraftwagen 
in den Fluß gefahren, — Eine! ig für alle leichte 
fertigen Fahrer, die mit überg! Geſchwindigkeit 
ur) die Gegend raſen, Der am Mittwoch verunglüchte 
Laſtkraftwagen Anbe beifpielsmelfe 80 Km. in der Stunde 
— für einen Laftkraftwagen und bei dem gegenwärtigen 
Auen der ſchon an ſich ſchlechten Straßen ein Leichte 
finn, der nicht ſcharf genug gerügt werden hann! 

Lentſchüß. Schwerer Verkehrsunfall. Am 
Dienstag fuhr ein unbekannter Kraftwagen in einen 
Leſchenzug, ſtieß den Sarg mit dem Toten vom Leſchen⸗ 
wagen, tötete ein Mädchen und verwundete mehrere 
Perſonen aus dem Trauergefolge. Der e Unfall 
hat 1105 Bevölkerung von Lentſchütz tiefe Anteilnahme 
erweckt. 

Kutno. Aus der e ALLE Der bisherige 
Landrat von Kutno, von Mylius, iſt abberufen worden. 
Bis zur Ernennung feines Nachfolgers wurde Kreis⸗ 
landwirt Kreisbauernführer, HN Shuemführer Müller, 
mit der Wahrung der Geſchäfte 
auftragt, 


des Landrats bes 


Der Aufbau der Candwietſchaft im Kalifchee Raum 


Straffe Juſammenfaſſung ermöglicht Intenfivierung der Algrarerzeugung 


Der Landkreis Kaliſch weiſt agrarwirtſch aftlich mehr 
ober weniger dieſelbe Struktur auf wie die anderen 
Landhreiſe unferes Bezirks, d. h. die Zahl der Kleinſt⸗ 
wirtſchaften ift, an mittleren Verhältniſſen im Altreich 
gemeffen, unverhältnismäßig hoch, Wert und Intenſität 
der Bewirtſchaftung find — man denke an dle außer. 
ordentlich niedrigen Gelreidepreſſe zu polnischer Zeit 
und an die ſchwere Notlage der Landwirkſchaft — recht 
unterſchledlich, das tote Inventar ift dürftig, der Pieh⸗ 
beftand, der an ſich nicht reichlich war, durch die Kriegs⸗ 
ereigniſſe noch welter geſchmälert. 

Die land» und ſorſtwirtſchaftlich genutzte Fläche it 
verhältnismäßig hoch und deckt den güsgeſprochen agra⸗ 
riſchen Charakter des Landkreiſes auf: fie beträgt 90 vH. 
der 145800 Hektar großen Geſamtlläche, und zwar find 
hiervon über 70 v9. Ackerland, 17 vH. Wald und der 
Reſt Wieſen und Weiden. Die Größenverhältniſſe find, 
wie geſagt, typiſch „mittelpolniſch“; neben 70 Gütern mit 
20 Norwerken von je über 100 Hektar, die 23 vH. der 
Geſamtfläche des Kreiſes einnehmen, gibt es nahezu 
10000 Kleinſtwirtſchaften bis zu 5 SHehtar und 7000 
Wirtſchaften mit einem Grundpeſitz von 5 bis 10 Hektar. 
während nur etwas über 2000 Wirtſchaften 10 bis 100 
Hektar groß find, Ebenſo iſt zwar der größte Tell des 
Ackerlandes dräniert, find aber die Vorſlutgräben vers 
nachläſſigt und die Böden, an ſich im allgemeinen aut, 
ſehr ſauer, kalk⸗, Kali» und phosphorſäurebedürſtig. Auf 
den Großwirtſchaften liegen die Verhältniſſe naturgemäß 
günftiger, bier find ſtellenweſſe rechte gute Erträge er⸗ 
zielt worden. 

Für die Landwirtſchaft des Kreiſes Kaliſch hat die 
Eingliederung ins Reichsgebiet und die Erfaſſung vom 
Reſchsernährüngsminiſterſum und vom Reichsnährſtand 
her große Möglichkeiten eröffnet, Wie überall ift auch 
hier die Not des Bauern zu Ende, und er darf wieder 
Preiſe erwarten, die die Landwirtſchaft lohnend geſtal⸗ 
ten. So wie es im Herbſt trotz aller Schwierigkeſten 
gelang, die Ernten reſklos einzubringen und die Herbſt⸗ 
ſaat zu beſtellen, wird es in Zukunft möglich fein, die 
Agrarwirtſchaft auf eine höhere Stufe zu bringen. Eine 
erhebliche Vergrößerung der Erträge iſt ohne weiteres 
möglich, der Viehbeſtand und im beſonderen der 
Schweinebeftand kann ſtark vergrößert werden. Ein Uns 
5 ift bereits inſofern gemacht worden, als Ende o. 3 
267 Stück Läuferfchmeine zur Weitermaft in den Kreis 
gebracht wurden. Eine weitere Aufgabe ift die größt⸗ 
mögliche Erweiterung des Oelfruchtanbaus und des Une 
baus von deu dem s damit ein Beitrag zur Erzeu⸗ 
gungsſchlacht auf dem Abſchnitt der Settverloraung und 
der Verſorgung der Kalifcher und Lodſcher Indüſtrie mit 


Gebietsführer Ruhnt im Führerlager Jugendkammhaus 


Umfaffendes Arbeitsprogtamm für die ffitlerſugend des Warthelandes 


Das Führerlager des Gebietes Wartheland im 
Jugendkammhaus „Rübezahl“ (Rieſengebirge) iſt am 
Montag, dem 26, Februar, zum Abſchluß gekommen. 
Die Zuſammenfaſſung der in den Banndtienſtſtellen 
tätigen HN Prührer des Warthegaues war dle erſte 
dieſer Art und galt vorwiegend dem gegenſeitigen 
Austauſch von Erfahrungen, die die He Führer im 
Verlauf ihrer bisherſgen Aufbauarbeit getätigt haben. 
Daneben gaben einige Abteilungsleiter der Gebiets 
führung im Rahmen mehrerer Referate wertvolle Sins 
weife fülr die bevorſtehenden Aufgaben, die mit Beginn 
der kommenden Sommermonate naturgemäß von Die 
ſonderem Umfange find, 

Den Höhepunkt des Führerlagers bildete der Be⸗ 
ſuch des Gebletsfilhrers Kuhnt, der mit feinen Fh, 
kern einige Zeit das Lagorleben teilte und ihnen die 
Grundzüge der künftigen Arbeltsplauung der Hey. des 
Warthegaues daxlegte, Der Gebietsführer gab u. a. 
eine Anweiſung, die auch fitr die breite Oeffentlichkeit, 
insbeſondere fiir die Eltern, von Intereſſe fein wird. 
Am Vortage zum Geburtstag des Führers findet in 
fämtlichen Vaunbereſchen des Gebietes die Aufnahme 
er jungvolk⸗ bzw. jungmädelpflichtigen Jugendlichen 
ſtatt, die im Rahmen großer Feiern durchgeführt wird. 

Im weiteren Verlauf feiner Ausſprache entwickelte 
Gobietsfiinrer Kuhnt ein Erziehungsprogramm, das 
insbeſondere auf dem Gebiet des Jugendſports im 
Martheland von enkſcheldender Bedeutung ſein wird. 
So werden — wie im Alkreich — feder volksdeutſche 
Junge und jedes Mädel erſtmalig in den Reichsſport⸗ 
wettkampf, der die Grundübungen Lauf, Sprung und 
Wurf enthält, eintreken. Der Reſchsſportwettkamyf ift 
Überdies die Grundlage zur Ausleſe fiir die Geblets⸗ 


weltkämpſe, die ebenfalls im gegenwärtigen Jahre, 
und zwar, in Lodſch, zur Austragung kommen. In 
dieſem Zuſammenhaug machte der Gebietsführer ſel⸗ 
nen Führern die Erlangung des Heh.⸗Leiſtungsabzel⸗ 
chens bzw. des fyilhrerſportabzeichens zur Pflicht, 


Ein weiteres Augenmerk wird auf einen Zweig 
der Sommergrbeſt, dem Fahrten und Lagerbetrleh, 
zugewandt. Die Lager werden zeitlich jo durchgeführt, 
daß auch die in der Landarbeit tätigen Jugendlichen 
daran teilnehmen können, Hlerbel haben die Jungen, 
und Mädel Gelegenheit, die landſchaftlich retzvollſten 
Gegenden ihrer engeren Heimat kennenzulernen. 


Als Zielſetzung beſonderer Wichtigkeit, die der Ge⸗ 
bietsführer ſeinen Flhrern aufgab, gilt die Feſtigung, 
der Beziehungen der Hg, zur Landbevölkerüng und 
die Erziehung der bänerlſchen Jugend zur Bodenſtän⸗ 
digkeſt und zum Mefthalten an ihrer Heſmalſcholle. 
Damit wird dle Hitlerſugend im Wartheland zu einen 
bedeutſamen Inſtrument im Zuge der Verwirklichung 
agraxpolitiſcher Planungen, die die Landwirtſchaft des 
deutſchen Oſtens zur Geſundung kommen laſſen 
werden. 

Im Auſchluß an die Ausführungen des Geblets⸗ 
fihrers gab der Leiter der Inſpekllon 3 (Lodſch), 
Baunnſührer Gutsmaun, einen Aufriß über die 
Heranbildung von Hf. ⸗Unterführern. Bevor ein Fth⸗ 
rer einer unteren Einheit zum Elnſatz kommen wird, 
hat er einen vielgeſtaltigen Ausbildungsweg zu durch⸗ 
Igufen, deſſen einzelne Phaſen feine guten Anlagen 
fördern und ihn ſchließlich zu einem Menſchen ſormen, 
in deſſen Hände die Verantwortung für ſeine junge 
Mannſchaft gelegt werden kann. do. 


elnhelmiſcher Faſer gelleſert werden kann. Ein Ausbau 
des vorhandenen ſehr ſchlechten Straßennetzes wird dle 
Löſung dieſer vielfältigen Aufgaben in einem Krelſe, der 
I in einer durchaus günftigen Verkehrslage befindet, 
ſehr erleichtern und zahlreiche bisher n ver⸗ 
einſamte Gemeinden erſchließen. um 


Thorn. Polniſche Mordhetzer zum Tode 
verurteilt, Das Bromberger Sondergericht ver⸗ 
handelte kürzlich in einer Sitzung in Thorn gegen zwei 
polniſche Mordanſtifter, die in den erſten September⸗ 
lagen des vergangenen Jahres unſchuldige deutſche 
Männer an die entmenſchte polniſche Soldateska vers 
raten bzw. ſelbſt Hand an ſie gelegt hatten. Der erſte 
Angeklagte, der polniſche Stellmacher Joſef Kaſchu⸗ 
bowſki, hatte in Kolmannsſelde, Kreis Briefen, eine 
polniſche Soldatenſtreiſe auf die Spur des Volksdeut⸗ 
ſchen Adam Schielke gebracht und ſo deſſen Verhaftung 
bewirkt. Der feſtgenommene Deutſche wurde kurzer⸗ 
hand an die Wand geſtellt und ſollte erſchoſſen werden, 
nur ein glücklicher Zufall rettete ihm das Leben. Nach 
einem eingehenden Verhör der polniſchen Zeugen, die 
die Schuld des Angeklagten nachwieſen, wurde der 
Pole zum Tode verurteilt, — Der zweite dem Gericht 
vorgeführte Mordhetzer war der polniſche Kulſcher An⸗ 
ton Fanuſchewſki. Er hatte im Dorf Schwirſen dle 
polnische Bevölkerung zu Gewalttaten gegen die Deut⸗ 
ſchen aufgeſtachelt und in Gemeinſchaft mit marodie⸗ 
renden polniſchen Soldaten ſechs Volksdeutſche um⸗ 
gebracht bzw. deren Tod verſchuldet. Auch in dleſer 
Verhandlung belaſteten polniſche Zeugen den Ange⸗ 
klagten. Es wurde nachnewiefen, daß er die feſtgenom⸗ 
menen Deutſchen ohne einen Grund mit dem Tode be⸗ 
droht hatte, worguf in den meiſten Fällen ein Mord⸗ 
kommando polniſcher Soldaten dieſe Drohungen unter 
Mitwirkung des Fanuſchewſkt wahrmachte. Auch die⸗ 
fer polniſche Mordhetzer wurde zum Tode verurteilt. 


Kattowitz. 26 verſchleppte Kinder kehren 
heim. Am Sonnabend kehrten 20 Kattowitzer Kin⸗ 
der zurück. Es handelt ſich um Kinder Kaltomitzer 
Eltern, die im Sommer porſgen Fahres, kurz vor Aus⸗ 
bruch des Krieges, im Erholungsheim in Iſtebna un⸗ 
tergebracht waren. Die Kinder wurden von den Po⸗ 
len ins Landinnere verſchleppt. Die beſorgten Eltern 
wandten ſich an das Deutſche Rote ſtreuz, das ſchlleß⸗ 
lich feftitellen konnte, daß ſich die Kinder in Kolomeſa 
befinden. Mit großer Mithe gelang es dem DNK,, die 
Kinder nach einem Lager in Lodſch zu bringen. Ins⸗ 
geſamt 92 Kinder verblieben einige Zeit in Lodſch, wo 
ſte ſich von den Strapazen erholten. Trotzdem find 
ſechs Kinder körperlich jo geſchwächt, daß fie vorläufig 
10 in ärztlicher Behandlung in Lodſch verbleiben 
milſſen. 


Internationaler Devisenfrühbericht 


Berlin, 28. Februar 

Im internationalen Deylſenverkehr nahmen die Verände⸗ 
rungen meiſt kein größeres Augmaß an. Der Sulden erholte 
ſich allerdings in Zürich von 3370 auf 237.30, ferner war der 
Belga am gleichen Platze von, auf 78.42% befeftint, Auch 
in Amſterdam ſtieg er von 31.76 auf 31.77, Der Dollar blieb 
international unverändert. Das Pfund und der frangöſiſche 
Franken wichen nur wenig vom letzten Stande ab. 


Der Reichsbankausweis 

Nach dem Ausweis der Deucſchen Neihsbant vom 23, Fe. 
bruar 1940 bat ſich die. Anlage der Bank in Wechſeln und 
Schecks, Lombards und Wertpapieren weſter auf 11456 Willlo⸗ 
nen AH ermäßigt. Im einzelnen find die Beſtände an Mech. 
ſeln und Schecks fowie an Reichsſchagwechſein auf 10.867 Millio- 
nen Al, an Lombarbforberungen auf 26 Millionen M. an 
becfungsfäblgen Wertpapieren auf 180 Millionen AM, an fonftle 
gen Wertpapieren auf 383 Millionen wrückgegangen. Der 
Deckungsbeſtand an Gold und Devifen beträge rund 78 Millios 
nen Al, Die Beftände der Reichsbank an Rentenbankiceinen 
find auf 212 Millionen AM, dieſenigen an Scheſdemlnzen au 
432 Millionen AI neftienen. Die Tonftinen Altſva daben au 
1895 Millionen RM abgenommen, Der Umlauf an Reſchsbonk⸗ 
neten ift welter auf 11110 Millionen A zurüctgegangen. Die 
fremden Gelder Haben ſich auf 1553 Millionen MM vermindert, 


Unſere Bezieher, 


die infolge der Umſiedlungs⸗Anordnung demnächſt Ihre 
Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Nur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Zuſtellung gewährleiſten. 


Lodſcher Zeitung, Vertriebsabteilung, 
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Kultur in unserer Zeit 


Aosmifche Fleberſchauer 


Die Rinde unferer Erde, die wir gemeinhin 
für ſeſt und unveränderlich Halten, ſſt In ewiger Un⸗ 
„Durch gelegentliche Exploſtonen des unterkrdiſchen 
Glutbreies, des Magmas, und durch Zuſammenſinken von 
Hohlräumen in der Tiefe entſtehen jene elementaren Er⸗ 
debe die je nach ihrem Gniftehungsort See, oder 
rdbeben genannt werden. Und agma 1 das im 
Schmelzſluß befindliche Silitatgeſtein, das von Gaſen ziem⸗ 
lich ſtark durchſetzt iſt und als zähftüſſige Lava aus den 
Kratern der Vulkane strömt. 

Es wird den Menſchen im allgemeinen nicht bewußt, 
daß in ſeder Stunde irgendwo auf dem Erdglobus ein 
Beben ſtattfindet. Denn ſehr viele Beben find äußerst 
Aach und ſehr viele ſpielen ſich auf dem Meeresgrund 
ab, Erſt bei Kataſtrophen in oder in der Nähe von Kul⸗ 
turzentren horcht die Welt auf, Meift handelt es ſich dann 
um leltoniſche Beben, um Bodenverwerfungen, bei denen 
Bruchſchwellen der Erdrinde ſich gegeneinander verſchleben 
oder in Hohlräume fhürzen. 

Seltſame Tatſache iſt es, daß es auf der Erde erd⸗ 
behenarme, erdbebenreiche und völlig erdbebenloſe Gebiete 

übt, Man ſpricht in dieſem Zufammenhange von zwei 

rdbebengilrteln, die die Erdtugel umſpannen. Von der 
mediteranen und der pazifiſchen Zone. Erſtere zieht ſich 
vom Mittelmeer Über den oſtindiſchen Archipel bis zur 
amerklanſſchen Küſte, letztere umrandet den Großen Ozean. 
Anatolien, das jetzt jo furchtbar heimgefucht wurde. ge⸗ 
hört zu den erdbebenreichſten Gebieten der ganzen Welt. 
Erdbebenfrei find beſonders die großen Kontinentalferne 
mit ihren Urgebirgszügen, 

Ja pa n, das auch erheblich unter Erdbeben zu leiden 
hat, mußte in den letzten 200 Jahren 3000 folgenſchwere 
Beben über ſich ergehen laſſen, alſo durchſchnſttlich 15 in 
jean Jahr. Der größte vulkaniſche Ausbruch war der 

es Krafataus im Jahre 1883, der nicht weniger als 45 000 
Menſchenleben ſorderſe. Die Aſche, die ſich jahrelang in 
der Luft ſchwebend hielt, brachte feltfame Lichterſcheinungen 
hervor und wurde bis nach Europa getrieben. 


Bildende Kunst 

Deutſche Kunſt im Oſten und Güdoften, Der bayerifche 
Minſſterpräſſdent Ludwig Sſebert eröffnete als Präfident der 
Deutſchen Akademie im Münchener Marimſſianeum die Aus. 
nn, „Deutihe Kunſt im Often und Südosten“, Gie zeigt 

roßlichtbilder der im Auftrage der Deutichen Akademie er · 
orſchten deutſchen Kunſtdenkmäler in Prag, Böhmen Mähren, 
in Len baltiſchen Ländern, im ehemaligen Polen, in der Zips, 
in Slebenblrgen und in Athen. 

Musik 

Das 19. Mozartfeſt in Würzburg. Würzburg felert, wie 
alljährlich, im Hofgarten und im Kaiſerſagl der prächtigen Ne. 
ſidenz fein. Mozarkfeſt. Für die Durchfübrung dieſes ei 
artig pech Fr. das unter der Leltung feines Grilnders, Gehrim 
aut r . Dr, Hermann Iſlcher, ſteht, Me die Zelt vom I8. bis 
21. Jun 1940 vorgeſehen. 

Beethovens „Neunte“ anf zwei Schallplatten. Ein Wende⸗ 
Punkt in der Entwicklung der Schallplatten iſt mit der neuen 
Synchron⸗Langſpielplatte geſchaffen, die eine vierfach längere 
Spieldauer als die bisber auf den Markt gekommenen Erzeug⸗ 
ale der Schallplatteninduſtrſe bat. Beechovens berühmte 

Neunte“ 4. B. erforderte bisher zu ihrer Wiedergabe fieben 
Platten, belderſeitig beſplelt. Auf der Synchron⸗Langſpielplatte 
kann die genannte Somphonte auf zwel Platten gehört werden. 
Theater 

Velt Stoß⸗Oramg zum 500, Geburtstag des Bildhanerg. 
Zur Be des 500. Geburtstages des Bildthauert Belt Stoß, 
der für November 1940 angenommen wird, bat der Oberbiſr⸗ 
germeiſter der Stadt der Neſchsparteltage Willy Liebel ein 
elk Stoß, Drama bei dem SHſchter Hermann Heinz Ortner in 
Auftrag gegeben. Das Werk wird an den Theatern der Stadt 
der Reichsparteitage am Geburtstag des großen Bildhauers 
zur Arauffübrung gelangen, 

Film 

Die gelamte Flilintoletſchaft des Proteltorats wird einer 
Neuorganſation nach dem Muſter des Altreichs unterzogen. 
Geplant iſt die Errſchtung einer Fümtammer, in der Erzeu⸗ 

ng, Handel und Vertrieb zweckmäßig zuſammengefaßt wer⸗ 

n ſollen. 


cep lebt by Die Author vom Dom 
3. Fortſetzung 

Ob nun die danach eingeſetzte Pauſe Abſicht oder 
Zufall ift, fie wird jedenfalls diesmal zu einer ſpan⸗ 
nungsvollen, von keinen Laut unterbrochenen Stille, 
in die hinein langſam die nächſten Sütze tropfen. 

„Kommen wir nunmehr zu den Ereigniſſen des 
9. Februar. Der Angeklagte gibt an, vor dem Antritt 
feiner Fahrt nach Frankfurt a. O. nicht daran gedacht. 
zu haben, IE Ehefrau zu töten, Laſſen wir das alſo 
Vorläufig dahingeſtellt fein und halten wir uns an die 
Talſachen. 7 

Der Angeklagte bemerkt unterwegs, daß er feine 
Brleftaſche zu Hauſe vergeifen Dat, Hier taucht uns 
in bie Frage auf: Befand fie ſich wirklich nicht 

ei ihm? ... 

Die Anklagevertretung iſt zu dem Schluß gekom⸗ 
men, sap die Abweſenheit der Brieftafche erft. zum 
Zweck der Täuſchung und als Entlaſtungsmoment 
nachträglich erfunden wurde, als dem Angeklagten die 
Frage nach dem Grund ſeiner Rückkehr vorgelegt wor⸗ 
den war . 1 . 

Der Angeklagte findet feine Frau auf dem Diwan 
im Speiſezimmer liegend. Laut Ausſage der Portlers⸗ 
rat, die ungefähr dreiviertel Stunden vor feinem 
Eintreffen noch eine Beſorgung für die Ermordete er⸗ 
ledigte, iſt es ſehr wohl möglich, daß feine Angabe, die 


Lodſcher Zeitung — Donnerstag, den 29. Februar 1940 


Nr. 60 


Herr oder Knecht! / Erzählung von Wilhelm Sennemann 


Regine, die Sunamagb des Bauern Hinrichſen, war 
eine hübſche und wilde Dirn, was Wunder, da ſich der 
Jultus, der Sohn des alten Bauern, in ſie verliebte! Er 
glaubte feinem aufgerührſen Hergen, und fo trat er denn 
eines Tages vor feinen Vater und ſagte ihm 0 und ſo 
und daß er die Regine heiraten wolle. Der Alte aber 
5 ihm mit einem 1 und runden Nein erklärt, die 

tagd komme ihm nie als Bäuerin auf den Hof, Magd 
ſei Magd und nicht zur Herrin geboren! 

Da war das Blut des ungen hochgefahren, ex fei 
25 Jahre alt und Taffe ſich nicht dauernd gängeln. Aber 
da hakte er plötzlich geſchwiegen; die Augen des Alten 
hatten im Feuer geſtanden und da war auch ſchon feine 
Hand wie ein Dreſchflegel hoch über den Jungen geſal⸗ 
len, daß er vermeinte, ein Donner werfe ihn zu Boden. 
— Aber geſchehen war geſchehen, und fie mußten nun 
beide ſehen, wie fie's wieder in die Reihe brachten. 

Der Julius fand einen ſchnelſen Ausweg; er ſchnürte 
in der Nacht fein Bündel und ging auf und davon. 

Weitab verdingte er ſich bei einem Bauer, — Wo 
er bislang geſchafft, wollte der wiſſen. 

„Von Haufe; wars leld, meine Beine unter Mutters 
Tiſch au ſtreckenl« „So, fol“ fagt der Bauer und dacht 
ſich fein Teil; aber er konnt einen tüchtigen Schaffer 
wohl gebrauchen. So ward Yullus Knecht bei dem Erd⸗ 
mannsdörſer. Und der hlelk ihn auch über die Ernte 
hinaus und den Winter hindurch denn der Julius wußte 
immer ein Neues e und eine Arbeit zu finden. 
— In Schweiß und Arbeit des Tages aber, da feine Luft 
nicht jeden Tag neu geftriegeit wurde, De er die Re⸗ 
gine bald vergeſſen und erkannt, daß fein Herz nicht 
und nur feine Begierde an ihr gehangen. 

Vielleicht war da auch noch ein weiteres: Der Erd⸗ 
mannsbörfer hatte eine Tochter Eltefe; aber die trug den 


Kopf hoch und ſah ihn nur von oben herab an. Nur aus 
weilen meinte er, lägen ihre dunklen Augen mit Gewalt 
auf ihm, daß ihm ganz ln wurde und fein Herz gar 


heftig gegen die Rippen fi 
ſaßen der Bauer und ſein 
leins Länge beifammen. 

Mun foll der Hermes wohl balde den Bettelſtab in 
die Hand nehmen müffen; denn in 8 Tagen kommt der 
Hof unter dem Hammer!“ 

„Hat's nicht anders verdient“ 
Bau „er war ein Suberjahnt "8 f 
eib!“ 


„Die geht wieder auf den elterlichen Hof, Ihr Vater 
war von vornherein e den Hermes. Der war Knecht 


lug, An einem Abend dann 
necht noch um eines Schwätz⸗ 


ſagte der Jullus 
ft nur ſchad um fein 


bei ihm, ein hübſcher ſorſcher Bengel, und das Mädel 
hatt ſich ihn vergafft, wie das ſchon mal vorkommt, aber 


Hieb und Stich 


„ RA Mreltbare Männer 
et Ren 
Karl XII / Rönig 
ten im Gefecht . einem feiner Schreiber einen 
Brief, als eine Kanonenkugel mit fllrchterlichem Getöſe 
in unmittelbarer Nähe anschlag. 

Der beſtülrzte Schreiber ſprang mit einem Schreckens, 
ſchrei von feinem Sit auf, wurde aber vom König ſofort 
mit aller Strenge angefahren: 

„Kerl, was fällt dir denn ein, die Arbeit einſach zu 
unterbrechen?“ 7 

Der Geſcholtene verſuchte ſchüchtern eine Entſchuldi⸗ 
gung und ſtammelte: 

„Mafeſtät, die die... die Kugel 4 1 

„Unſiun“, unterbrach ihn der König, „was hat die 
Kugel mit dem Brief zu tun, den ich dir diktierte? Schreibe 

‚etroft weiter, alter Feigling und kümmere dich nicht um 
inge, die ich gar nichts angehen!“ 


ö * 
Schlagfettige Antwort 


Malek, der berühmte Weſir des Kallſen Muſtad, nahm 
in den Kämpfen gegen die Griechen den feindlichen Kaſſer 
gefangen, ließ ihn vor ſich bringen und fragte ihn lauernd: 


e b et W * 
"on Sthweden, diktierte einmal mit⸗ 


die Dirm nahm's für Liebe. Na, der Alte hat den beiden 

einen kleinen Hof gekauft; da mocht der Hermes nun 
weiſen, was in ihm ſteckt, ob Knechts⸗ oder Herrenbluti 
— Wohl, den Herren hat er 6510 elt, aber auf eine falſche 
Art! — s iſt immer die alte fehlte Auf einen Knechts⸗ 
ſinn ſoll man kein Bauernreis pftopfen!‘ € 

„Sc mein, eure Red fei zu hart“, widerſprach Ju⸗ 
lius, „Warum foll ein Knecht nicht Bauer werden kön« 
nen! Ich bin heuer auch nur ein Knecht und meint Ihr, 
ich tauge nicht zu einem Bauer!“ 

Der Erdmannsdörſer lächelte fein: „Ich weiß.. 
ich weiß! .. Sollt mir aber leid tun, Julius, wenn du 
dich an das Knechtſein gewöhnteft; drum forg beſzeſten, 
daß das Knechtswams dich nicht gelangen nimmt! — Und 
wenn da ein Bauer nicht will, daß in Junge ſich an 
eine Stallmagd verliert, fo fag ich noch ein 
Knecht ſoll guch keine Bauerndirn frein!“ 

er Julius ſchwieg, betroffen, ir ängſtlich. Die 
Worte des Bauern miejen ihm mit erſchreckhender Deuts 
lichkeit, daß der Bauer mehr um den alten und neuen 
591 feines Herzens wußte, als er bislang vermeint 
hatte. 

Lange lag er in feiner Kammer wach. — Und dann 
wußte er, was da gu tun war. Am andern Morgen ſtand 
er reifefertig vor dem Bauer: 

„Nun muß ich wieder heim!“ fagte er und nach einer 
kleinen Meile: „Und ſeſd bedankt! 

Der Bauer ſah ihn ſtark an: „So biſt mein Knecht 
nicht 0 — au reiche ich Euch die Hand; Daß es 
Euch wohl gehe, Bauer Hinrichſen!“ Der Cliefe bes 
gegnete er auf dem Hofe: „Dein Vater hat mir ein Wort 
Rost und eine Lehr gegeben... Ein Knecht... Er 

oochte, 

„Nein Vater hatt alleweil recht!“ entgegnete fie, 

Das Wort machte ihn froh... Ein Knecht ſollte alſo 
nicht aber ein Bauer... 1 

Als Monde vergangen waren, wanderten der alte 
Hinxichſen und fein Sohn über Land und nach Stunden 
machten fie Halt vor dem Hofe des Erdmannsdörfer. — 
Der empfing fie am Hoftor wie alte Bekannte, doch 
würdevoll und gemeſſen. Es ward gegeſſen und getrun⸗ 
ken, das Vieh warb heſichtigt, und der Bauer zeigte voll 
Stolz feine vollen Böden. Und dann machten fie einen 
Gang durch die Felder. Die Alten gingen gefondert und 
ließen die Jungen, die einen ſchnelleren Schritt hatten, 
voran; aber als fie dann um einen Knick bogen, fahen 
fie den Julius und die Eltefe wieder auf fich zukommen, 
Ga ler ir alſo nichts mehr zu ſagen und zu 

„Da hätten wir alfo nichts mehr zu ſagen und z 
fragen!“ fagte der Hinrichs; und der andere nickte. 


zweſtes: Ein 


25 89 Behandlung erwarteſt du nun von mir?“ 
Der Beſſegte antwortete: 
„Das hängt e davon ab, o Malek, für wen du 
Krieg führſt. Führſt du ihn für einen König. — fo ſchichſt 
di mich heim. Führſt du ihn für einen Kaufmann — jo 
läßt du mich gleich hinrichten.“ 

9 701 gab dem Gefangenen unverzüglich die Freiheit 
wieder. 

Denn Malek war ein weiſer und welterfahrener 

Mann, der eine geiſtesgegenwärtige Antwort auch bei ſel⸗ 
nen Feinden zu ſchäßen wußte. 


Gute Auskunft 
So gut Blücher mit dem Schwert umgehen konnte, ſo 
ungeschickt war er mit der Feder. Brieſſchreiben war ih 
geradezu verhakt, 5 
Ein beſorgter Vater hatte ihn einmal einen Brief 
geſchrieben, indem er ſich bitter darüber beklagte, daß ſein 
Sohn, ein ſonſt jo anhänglicher Menſch aus dem Felde ſeit 
ts mehr habe von ſich hören laſſen. Er 


Ermordete habe nicht geſchlafen, ſondern ihn ſofort mit 
1 5 Beſchimpfungen einpfangen, der Wahrheit ent⸗ 
ſpricht. 

Doc) erinnern wir uns darau, daß wir diefen Um⸗ 
ftand nicht als erwieſene Tatſache erachten können, 
vielmehr unterſuchen milffen, ob es nicht ſogar wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, daß er ſie im Schlaf erdroſſelt hat, ehe 
ſte ihn durch Schreien oder eine heftige Gegenwehr in 
Gefahr bringen konnte . + 

Der Angeklagte hafte nicht einmal eine Kratz⸗ 
wunde an Händen und Geſicht, als er einige Stunden 
nach der Tat verhaftet wurde .., Das läßt kaum einen 
anderen Schluß zu, als den, daß die Ermordete im 
Schlaf erwürgt wurde; denn wer würde ſich vom Leben 
zum Tode befördern laſſen, ohne vorher alles zu ver⸗ 
ſuchen, um feinen Angreifer an der Ausführung diefer 
Abſicht zu verhindern ... - 

Auf Grund der Unwahrſcheinlichkelt ſolchen Ver⸗ 
haltens tft die Anklagevertretung gu der unumſtöß⸗ 
lichen Anſicht gekommen, der Angeklagte hat die Er⸗ 
mordete, einem lange gehegton Plau tachnebend, mit 
Vorſatz und voller Ueberlegung getötet! Der J. Se= 
bear war der Tag der beiten Gelegenheit, Es war 
leine, Hausangeſtellte vorhanden, die gefährlich wer⸗ 
den konnte . 

Die Ermordete glaubte ihn auf dem Wege nach 
Frankfurt g. O. Er kehrt um, öffttet leſſe die Woh⸗ 
nungstitr, findet feine Frau ſchlafend vor... und ſorgt 
dafür, daß fie nicht wieder aufwacht. Dann erbricht er 
ihren Schrelbtiſch, elnesteils, um fih mit Barmitteln 
zu verfornen, andernteils in der leicht durchſchaubaren 
Abſicht, einen Raubmord vorzutäuſchen, worauf er jer 
doch bie Wohnungstür bel feinem Weggang wieder 
ordnungsmäßig verſchließt. 


Nichten wir nun unſer Augenmerk darauf, daß 
das Vorhandenſein des Mordplaues als hinreichend 
erwieſen erachtet werben kann, daß ferner eine offen⸗ 
bar rabigte Frau ſich nicht gegen ihren Mörder ge⸗ 
wehrt haben ſoll, und drittens einſge Minuten nach 
dieſem ſogenaunten Affektmord der Täter den Schreibe 
tiſch der Ermordeten aufbricht, um ſich mit Geld zu 
verſehen und die Spuren des Verbrechens zu ver⸗ 
wiſchen, was mit unmißverſtändlicher Deutlichkeit dar⸗ 
auf te daß fein Geiſt nicht zerrüttet, nein, im 
Gegenteſl, ſehr wach geweſen iſt, ſo können wir nicht 
umhin, feſtzuſtellen, daß, die Tat mit poller Ueber⸗ 
legung verübt und der Täter in ebenſolchem Maß für 
fie verantwortlich iſt!“ 

Ein kleines Gemurmel flackert im Zuschauerraum 
auf, das jedoch vor den nächſten Worten des Slaalo⸗ 
anwaltes in ſich zuſammenſinkt. Nun folgt noch eine 
knappe Zuſammenfaſſung der Hauptpunkte des Plai⸗ 
doyers und darauf nach einer kleinen Pauſe der An⸗ 
trag auf Verurtellung durch den Strang zum Tode, 

Nettie Weigand iſt neruös geworden. Cie achtet 
nicht mehr auf Inge, die gegen die Lohne zurlickgefal⸗ 
len iſt, während ihr verſtörter Blick zwiſchen Hohe 
berger und dem Staaksanwalt hin und her wandert. 

Inge atmet ſchwer, Ihre Hände öffnen und ſchlie⸗ 
ben ſich krampfhaft. Dann, als Weigand der Auſfor⸗ 
derung des Vorſitenden ſolgend, ſich erhebt, ſieht fie 
auf ihn, wie wenn er ihr eigenes Schickfal und deſſen 
Wendung in der Hand hielte. 

(Fortſetzung folgt), 


Aarzfliche Befrauung der Fürsorgeberechfiaten der Sladt Posh 


Zwischen der Reichsärgtekammer, vertreten durch die Ka ſſenäeztliche Verein 
Deut" Bezirhsftelle Lodſch, und der Stadt Lodſch it At Kae abge! ] | 


worden, dem Aufolae die ärgtliche Betreuung der Fllrforgeberechtſgten mit ckung 
vom 1. Marg 1940 ab ausſchlſeßlſch Sache der folgenden, von der aſſenärztlichen Vers ® 
einigung Deutſchlands zugelaffenen Vertragsärzte ift: 


A. Liſte der gur Betreuung der deutſchen und polniſchen Fürſorgeberechtigten 
zugelaſſenen Aerzte: . 0 & 
Sur und Vorname Fach Anſchrift Sprechſt. Tel. 
0 22 


Or. Anpregs Elmar Hals. Nafen-, Ohrenkr. Langemgrchſt. 9 16.18 14900 für Stöff und 
Dr. Dejenfe Karl Innere Meblzin Schilferftr, 42 16.18 18391 
BE Sin ee, Fe SIR pee, A az i e gol 

r. Bonin Edmun! als, Naſen⸗, vente, Adolf Hitler. Str. 5 “Hi — — 
Or. Oleteich Maria Franenteanthelten Epinntinie 208 Adolf-Hitler-Str. 45 Fernruf 200.14 
Sue rule e | 

r. ert un! Haut- u. eſchle⸗ v. olf⸗Hitler Str. 15.17. 2 
Or. Fiche Alfred Pia 7 Hermann- Göring. Str. 93 1817 1 empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 


Dr. er Wilhelm Praktiſchee Arzt Erhard, Pager⸗Str. 4 9.15, 18.1 i 1 10 i u 
LE 85 üer e Spine 5 2 Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen 


Or, Geisler Erſch, Hraktiſcher Arzt Danziger Str. 115, Wollstoffe, Seidenstoffe und Kat 
Oe. Giegenſehn Deine bleu Adolf Pier⸗Sr. 12% 10.18 5 Kammgarnstoffe 
Or, Guthte Georg Prakeiſcher Arzt Hermann. Göring Str. 71 
Or. Hach Felle Frauenkrantheſten Hotel euch Haus“ 
Or. Hach Kurt Innere Medizin Hotel „Deutſches Haus“ 
Dr. Hoffmann Helnrlch rauenkrankheſten Abolf-Hltler-Str. 203 . 
Dr. Hüttinanıt a 0 5715 0 8 neh 3 ai . 
Dr, Zaofimow Unato! Innere Medizin ermann⸗Gbring⸗Str. 13 0 
Or. glue Ernst Augenkrankheiten Hietenſtr. 6 Restauration Europa 
2 175 5 5 Aue e Sar 9 En u 
r. von Knorre Helnt rauenkrankhelten ſllerſtr, 5 Str. 42 
Or, Kımmant Ales Cblcurgten e Adolf-Hitfst-Gtr, 179 Rete 
Or. an 10655 Innere dl e 1 f 5 
Dr. nel tur rauenkrankheſten Spinnlinie 13 7 
Or. Lange Julius Aa Medizin Spinnlinie 51 Nach er olgter Renovierung 
8 
J 


(NS. 
Frlſcher 
ane Al e 
rauenkrankheiten Danziger Str. 43 . 5 vd. Hane Muller: Müenborg 
Draftifcher lege Erhard, Pager. Sir. wieder eröffnet. Freltag. J. g. 80, 19.30 Abe 
: Manta Eiglemund Innere Medi Ae e S „Jugend“ 
„ Manitit mund Innere Medizin Adolf Hitler. „ 14 2 * 1177 
„ Mees Hudoif Prakiſſcher Arzt Scillerfir, 490. Treuhänder R. Becker Re 115 
Mittwoh und er * 
6 106 4 tiiher Wind aus Megilo 
„Milte Artur Innere Mepſzin Spinnlinie 73 1710 8 9 ei 
r. Müller Lebreche. Innere edi Aude, Pab, Stazleg 80 5 Verlangt . Hans Millar Mürnberg 
„Müller Otto Innere Medizin Danziger Str. 115 N überall Horverbaufz Adolf Hitler- 
fa ehe d Sumer vie Danziger Str. 43 \ die L. S. Straße 65, _ (Ruf: 1010 
. r Vernhar! nere Mediz anziger Str. \ 2 80 9 
Alete dene dune Medien Hort Weſſel Ser. 4 17 Die T. F. I Abndtajle: Siegel. Straße 2 
„Nudnietl⸗Sipaſlo Innere Medizin Anda⸗Pab,, Alexanderstr. 46 9. 7 
„Sommer Sans 1 15 A Geſchlechtskr. ade dl 5 en 195 1 5 5 
„ Speidel Paul urge Ruda-Bab,, Gtaszioa 12, 17. 
S Gender Shine, Schilter. 42 Stricksachen l 
„Schul or; Neurologſe 1 für 5 Ki 
800 e June N aha eh 101, 1815 1165 Ba 15 er 55 77 
. jeite Alfre Innere Medizin ‚ort Weſſel Str. . ullover, eider, Mostume 
, San altem. bene 5 Ricthofenf. 2 Schlageterfte. 29 . Auf: 159-0, 154.00 Tig ebe 
Täglich 2 Vorſtellungen Strümpfe, en FE 


Stefan Lutas Frauenkrankheſten udendorffſtr. 80 

„Tleß Karl Frauenkrankheſten Kopernltiüsſtr. 24 15.18 

„ Mannagat = n g 19.10 19728 16 und 20 Uhr ae und Kinderbekleidung sowie 
„Weinberg Frig raktiſcher Arzt E N. Hanufakturwaren 

Wenzel Su Haut u. Geſchlechtstr. Schlgget Ab Morgen preiswert bei 


„ Winiarz Eliſabeth Linderkrantheiten Adolf⸗Hicl r. 292 15.16 das Deltft dt » K 
Dr. Winter Marta Innere Med) Adolf-Hitler-Str, 153 15.10,890 24181 abt Programm EI 
r. Winter, Oskar Adolf. Hitler⸗Str. 153 1810 24181 ST.W LBACH * 


„Lundberg Leo 
r. Mart Hang 


© 

De. Münch Arfula In n Sutherfir, 1 18 Dee in. Gigenast eee 

Dr, Ziegler Eduard Kinderkrankheſten Virtenſtr. 6 17.18 10218 Ka sperowa nd Part 

B. Lifte der nur zur Betreuung der polnifchen Fürſorgeberechtigten zugelaffenen Aerzte: Tanz Paar ariner — 
Zu- u. Vorname Fach Auſchriſt Sprechſt. Tel. Zopetenhaus 1 


de. Jig Fed ue Wi Obrente, Seite, 47 e, Sanfations-Cgullibriften Bruno Butschkat 
7 erdinan! lere Medizin H. ſtr. =, * 
© Aide Helene We Sab 3, 12.0 es 0 hat Lodſch, Adolf-Hitler⸗Straße Nr. 118 
Or. Bb Waldemar unere Medizin ſageterſtr. . 8 gr. 186 Y 
©. Denar Johann Junere Medizin Suna 20 Hans Heinz Schumann gegr. 1865 = Serneuf 188. 2 
O . 5 a 9 nee 1245 J Be Plauderer D 6 h zZ ˖ 
r. Chitr: Yazimiera Rinberfranfheiten oo, Bemſtr. 5 
S See N Ae, 3 Be 9 eutſche Tapeten 
r. Oder Joſe raktiſcher Arzt, Widzei ‚antener Str. 1. 
Qu, Oerpuniti Cabistaus erben. u, Geifeste, Qullanol, Orneotohan,7. 1018 Irene und Fred zu deutſchen Snlandspreifen 
{ Proktiſcher Arzt Brüſckenſte. 36a Kultur- Tanze find angekommen 
ren u. A Klefernwen 32 10.49 2 Soundmanns 


„ Galegvnſti Wladyflaw Frauenkr. u. Geburtsh. Heerſtr. 30 10.10 f 
. Haag ch. e de ee teilst 9/8 Mondaine Mkrobatil — 
Hornung Innere Medizin Gartenftr, 28 Neue Kapelle 


Ron Augenarit Adel: eker See. 7 Soli l j 
. Joa Innere Medizin, e Er Men Tribotwarenfabeib 


. 
Nerven. u. Geifteofe, Ratsherrenfie, T ‚Dr 
Me SEE an 4 — ||| GEBR.DIETZEL 
h 10555 onen Shen Samen. ei a Mist eee u 
nere A „ Aantener Str. oscluszko =», ce 
S een S e 15 10 Autoreparatur- empfehlt 55 5 
Haut. u. Geschlechter. Horſt⸗Weſſel Str. 10, 17: inderwäſche, Snterlod-u.Futter- 
ut. u. Geſe effe 32 10 9 20 21818 werkftatt 


„ Newlekt Gtaniflem Innere Medirin Spſhwe 8 waren jowie Soden u. Strümpfe. 
N 5 leg. See Arzt Scher 1 6 Ausihlieplih eigene Produptlon. 


63 
Or, Rofafowfti riedrii krantbeiten Adolf Hitler. N} . i 1) 
a e e 0 Brela Se 416 bv 15 47 216250 Dipl. Ing, Max Weingertner D 


Rinderfrantpeiten Nadogotyen, Aıtoftrabe i A 
Innere Medizin obne eat 10:12 20900 Lobſch, Richthofen. Sl. 25 ift der neue Fernruf unſerer 
Dau. u, Geſchlechtotr. Srbard ber See. 42, 17.10 28188 Farneuf 157.34 1 
Innere, Medizin Abr. 15 — Anzeigen- Abteilung — 
Ainderkrankheſten Ruda-Pab, Staggleſtr. 118 11-12 — 
Innere Mediz. Weſtſtr. 21 1 
Nerven. u. Geiſtestr.  AdolfsSitler-Etr, 292 
e Arzt Alexanderpof Str. 20 

N ugentrankpeiten Aſerſte. 18 

Dr. maktifcher Arzt Abolf-Hitler-Str, 273 20822 

Or. innere Mevizin Ruda-Pad, Lonezmaſtr. 48 


Yusführungsbeftimmungen: G N 1 K 1 ( O 
1. der deal Pllſe in anſpruchnehmende Fürſorgeberochtlgte bzw, deſſen Fa⸗ us AV O88 & — 


millenangehörige erhalten bei bem für ſie zuftändigen Bezirksamt des Fil tgeamte; 5 1 = 
einen en der vor 100 115 Behandlung dem geen Ale ae Garngroßhandel und Textilwarenkleinverkauf 
auf go lle e t abpuneben ſt. oe an ale 0 A dar ehen ke in 5 Lodsch, Adolf-Hitler-Str, 161 

otfällen eine Behandlung ni at. In ſolchem Falle ift der Behandlungs; ? 
unverzüglich dee 0 2 05 bösſcheln Fernruf 11151 

2. Diefer Behandlungsſchein berechtigt Zur, völlig koſtenfrelen Inanſpruchnahme 
eines von dem 1 000 ſeberechtigten fre) Fan gtes, wobei dle oben unter A) 

fach een Argkeinteffüng flv die deutſchen oder polnſſchen Berechtigten zu be⸗ 
ichtigen it. 

Seulfche dülrſen ſich nur von deutſchen Aerzten behandeln laſſen. gebe Sonder: 
57 an den Arzt iſt e 
Anbulatorien Sea len. Cine Behand det in diefen nicht mehr ftakt 

en geſchloſſen. Eine Behandlung findet in biefe ht mehr ſtakt. 1 
N 4. Die 910 den Verkragsürzten dusghelellte Nezeptur kann nur durch die ſrelen auf Pinkopſen und in Bündeln. 
N Meet innerhalb bes Wtabtkreifes Lodſch ausgeführt werden und nicht mehr bei 


Baumwollgarne in allen Helen, wie: 


es Vertrages fi vom 1. Mürg 1940 ob ae ſtädt. Kette, Schuß und Swirne, auf Kreuzſpulen, 
1 


er flädt, Apotheke, bei den Krankenhausapotheken oder folhen innerhalb der Ams b 7 
bulatorien der Eozialverfiherung. i 10 
| Lodsch d 23 e tbrucr 1940 gaſſenärztlt ge 80 g ung deutschlands, Textilwaren in berſchiedenen Qualitäten. 
| Der Ober fegen der Stadt Lodſch ſezirkoſtelle Lodfe N . 
Schiffer, Dr, med. Menue r, Leſter, 


Hiermit allen Verwandten, Bekannten gur Kennt 
nid, daß am 26. d. M., unfer lieber Bruder, Onkel, 
Vetter und Schwager 


Arthur Neumann 


53 Jahre alt, ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet am Donnerstag, dem 29. d. M, um 14 Ahr vom 
Trauerbauſe in Igierz, aus auf dem evangeliſchen 
Friedhof ſtatt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


Richard Neumann 


Am 2. d. M. verſchied nach ſchwerem 
Leiden 


antonina Kudinte „ Kuhn 


Generalswilwe 


im Alter von 76 Jahren. — Die Beerdi- 
gung findet am 29. d. M., um 14,30 Ahr vom 
Johannis⸗Krankenhaus (Spinnlinie 195), aus 
auf dem alten bath, Friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: 
Söhne und Verwandte 


Speditionen aller Art 


Lastkraftwagen- Transporte 
Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


„MARIN“ Tanspon-Gesellschält u 


Treuhänder: Hermann Lauer 
Lodsch, Hermann-Göring-Str. 39 


Stadtverwaltung Lodſch 


Wegen Ueberſchreitung der Vorſchriften über die 
Preis verordnung und Preis kennzeichnung habe ich 
gegen den Inhaber des Textilwarengeſchäftes 

Staniflaw Tyeman in Lodſch, 10. Februarſtr. 4 
eine Ordnungsſtraſe von 1000,— RN verhängt. 
gez.: Dr. Moſer 


Derforgung der Behörden 
mit Rolle und Lebensmitteln 


Der Herr Oberbürgermeiſter der Stadt Lodſch hat 
an die Lefter der in Lodſch tätigen Reichs⸗ und Staats» 
behörden und an die Organiſationen der Wirtſchaft ein 


S ben ergehen laſſen wegen Verſorgung der bei den 
Behörden uſw. tätigen Beamten und Angeſtellten mit 
Kohle und Lebensmitteln. 

Die Leiter derjenigen Behörden, denen dieſes Schrei« 
ben vom 25. 2. 1940 nicht guosgangen iſt, werden gebe» 
ten, dieſes Schreiben beim Ernährungs: und Wirtſchafts⸗ 
amt, Hermann⸗Göring⸗Straße 21, unter Angabe der ge⸗ 
nauen Anſchrift alsbald abholen zu laſſen. 

Lodſch, den 28. Februar 1940 

Der Oberbürgermeiſter 
— Ernährungs- und Wirtſchaftsamt — 


Meldepflichtige Erbkrankheiten 

Die Leiter der hieſigen ſtädtiſchen und privaten (kon⸗ 
ſeſſionellen) Anſtalten haben mit ſofortiger 9 je⸗ 
den in ihrer Anſtalt befindlichen Fall von Erbkrankhei⸗ 
ten, unter genauer Angabe der Perfonalien des betref⸗ 
Ane e an das Geſundheitsamt in Lodſch 
zu melden, 

Anſtalten im Sinne dieſer Verfügung find Krankene, 
Heil-, Pflege⸗ und Strafanſtalten ſowie Säuglings⸗, Ent. 
bindungs⸗, Alters-, Fürſorge⸗ und e Ver⸗ 
zeichniſſe der meldepflichtigen Erbkrankheiten und die 
erforderlichen Meldeformblätter find fofort beim Ger 
ſundheitsamt anzufordern. Die erforderlichen Meldun⸗ 
gen find nur im Einvernehmen mit den zuständigen Ans 
ſtaltsärzten zu erſtatten. 

Lodſch, den 28. Februar 1940 

Der Oberbürgermeiſter 
— Geſundheitsamt — 


Anmeldung von Geburten, 
Eheſchließungen und Sterbefällen 

Das Standesamt Lodſch ift für den Publikumsvex⸗ 
hehr täglich (außer Sonntag) von 8— 13 Uhr durch⸗ 
gehend geöffnet. 

Lodſch, den 28. Februar 1040 

Der Oberbürgermeiſter 
— Standesamt — 


Bezunntmachung 
Ich weiſe darauf hin, daß Anträge auf Hinausſchie⸗ 
bung der Polizeiſtunde bis ſpäteſtens 1 Uhr nachts an⸗ 
läßlich der Abhaltung von Kameradſchaftsabenden und 
ſtonſtigen Veranſtaltungen ſtets von dem verantwort⸗ 


lichen Leiter der in Frage kommenden Gaſtſtätte zu ſtel⸗ 


len ſind. Die Anträge ſind unter Benutzung eines bei 


der Geſchäftsſtelle der Lodſcher Zeltung verkäuflichen 
Vordrucks bei dem 0 Polizeirevier 4 Tage Par 
Beginn der Veranftaltung einzureichen, 85 

Lodſch, den 28, Februar 1940 
Der Polizeipräſident 


er 


. Bekanntmachung 
für den geſamten Eiſenhandel des Reg.⸗Bez. 
Kalſſch Lodſch 

Im Intereſſe des Eiſen⸗ und Eiſenwarenhandels 
wird darauf hingewieſen, daß die [t. Bekanntmachung 
vom 18. 2. 40 angeforderten Fragebogen bis ſpäteſtens 
Montag früh, den 4. g. 40, bei der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, Abtlg. Großhandel, Zimmer 10, abzu⸗ 
liefern ſind. 

Diejenigen Geſchäfte, die dieſe Pflicht verſäumen, 
1974095 Gefahr, bei der Zuteilung nicht berückſichtigt zu 
werden. 

Die Angaben find in Gewichten und nicht in RM 
zu machen. 

Induſtrie⸗ an nannegkammer 
0 


J. A. (9 


Die Antragsformulare für die EEE 
Polizeiſtunde find ab Donnerstag nachmittag 15 75 in 
der Geſchäftsſtelle der Lodſcher Zeitung, Adolf⸗Hltler⸗ 
Straße 86, Hof, zu haben. 


rund 
der 


Die Kreisverwaltung befindet ſich jetzt in der Zie 
gelſtraße 36. Fernſprechanſchluß: 25205—8. r Hes 
Der Landrat, 


Betr. fjöchſtpreiſe für Schlachtvieh 
In der Bekanntmachung vom 25. Februar muß es 
in der erſten Spalte richtig Geben: 
Der Zuſchlag beträgt auf die obere Preisgrenze der 
Schlachtwertklaſſe d je 50 kg Lebendgewicht 
bei Ochſen bis zu 5.— Al 
bei Färſen bis zu 5.— , 
bei Bullen bis zu 6.— M 
bei Kühen bis zu 3,— . 


An alle Schuhmacherbetriebe 


Ich fordere hiermit alle ſelbſtändigen Schuhmacher, 
auch jüdiſche, auf, bis zum 2. März 1940 bei mir in der 
Horſt⸗Weſſel⸗Straße 20, von 15—18 Uhr, ſchriftlich fol⸗ 
Kei drohe beg d 100 1 19 6 

Größe des Betriebes (letzter Jahresumſatz geschätzt), 

2. Anschl. der Veſchäftigten im Betriebe, EN 
3. ang) der Maſchinen und fonftigen Inventars, 
4, evtl, Zahl der Verkaufsftellen, 


Der kommiſſariſche Obermeifter 
Erwin Heine 
Horſt⸗Weſſel⸗Straße 20 
Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims. 


Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr. (Zawadzka) | (Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 172-28 


| Kleine Anzeigen der „L. 2 


| Offene Stellen | x 


Talk und Sarben- 
Vertreter 


für fofort geſucht 


Angebote unter „lor“ am die L. Seſtung 
erbefen | 


N Bilansfähiger Surhhalter 
und Korreipondent 


für mittleren Betrieb zum foforfigen Antritt 
geſuchk. Angebole unter Nr. 1010 an die 
Lodſcher Soſtung. 


Wir ſuchen 
einen jungen 
KRaufmann 


mit Kenntniſſen in der Buchhaltung 
= zum fofontisen Eintritt. 
Bewerber wollen ſich Freitag 
zwiſchen 15 und 16 Uhr vorſtellen. 
Kunstselde-Verkaufsbüro 6. m. U. N. 
Sweigſtelle Lodſch 
Adoll- Hitler -Straße 205/85 
203090000006200000000006090060 


Möbl. Zimmer, möglichſt freier 
Eingang, im Zentrum d. Stadt 
bei Deutſchen geſucht. Ange ⸗ 
bote unter 1008 an die L. 1001 


9 


Gewandte 


Schreibdame 


auch mit Bllroarbeiten ver · 
traut. ſofort geſucht. Vorzu: 
ſtellen zwiſchen 17—18 Ahr bei 


Ingenieur⸗Biro Lodſch. Adolf⸗ 
Hitler-Straße 277. 1905 


| Belriebs⸗Leiterin 


Deutfche, wird für einen grö⸗ 
ßeren Wäſchenäbbetrieb für 
ſof. geſucht. Näheres Adolf, 
Hitfev-Str. 102, W. 9. 1884 

— — 


Sum Ausbau der vorhandenen Organſſation 
juchen wir in Stadt und Land deutſche 


Mitarbeiter 


auch nebenberufliche, zu günftigen Bedingun- 
gen. Nichtfachleute werden eingearbeitet. 
Ausführliche Angebote mit Angabe von 
Referenzen an 


Erfte Allgemeine 
unfall - und Schadens · Verſicherungs-Geſellſchaft 
Aweisitelle Lodſih 
Adolf- Hiller Straße 107 


Feuer-, Haftpflicht, Anfall-, Kraftfahrzeug, 
Einbeuchdiebftahl-, Glas- und Maſchinen-Derſſcherungen 


Kaufmänniſche Lehrlinge von 
reichsdeutſcher Großhandels. 
Firma zum 1. April 1940 oder 
ſpäter geſucht. Ferner zum ſo 
fortigen Eintritt jüngere Kon⸗ 
toriftin geſucht. Schriftliche An ⸗ 
gebote unter Nr. 1012 an die 
„Lodſcher Zeitung“. 1 


Dienftmäbchen, ſauber, ehrlich, 
kann ſich melden. Adolf⸗Hitler⸗ 
Straßſe 158, beim Wi 1888 


Unterricht 


Einheltskurzſchrift(Stenogra⸗ 

phie.) Kurſus beginnt. Hans 
dels. und Sprachturſe, Or. 
Dauer u. Co, Adolf-Hitler- 
Straße 108. 1891 


Dermietungen 


Zwei möblierte Zimmer, einzeln, 
mit Jentralbebeſzung, im Zen. 
kum ſofort zu vermieten. Frau 


Verkäuferin für Bäckerei ge | Planer, Abdolf⸗Hitler⸗ S 56 
ſucht. Vorzuſprechen nachmit⸗ ? Tr. Hefe 2 1900 
tags bei Hugo Herrmanns Er⸗ 

ben, Spinnlinſe 145. 1896 | Möbliertes Stadt · 
55 mitte. Radio, Bequcmlichkeiten, 
Schneiberinnen für Trikotwä⸗ ſofort, Ri 

ſche benötige Trilotfſabrit Gur 


ſtav Kowalfki, 
Nr. 7. 1. Gtod 


Taſchentüchereinſäumerin, geübt, 
geſucht. Anmeldungen bei Fa 
Lemarko“, Adolf⸗Hitler⸗Straße 
Nr. 80, zw. 10—14. 1798 


Deutſchlandplat 
1836 


Gut möbl. Zimmer, fonnig, an 
1 oder 2 deutſche Angeſtellte fo- 
fort zu vermieten, Königsbacher 
Straße 6, W. 16, zwiſchen 18 

. 1890 


bis 1 


Siemens⸗Schuckert⸗Werke A. G., Deut 


Neſtauratlons. Einrichtung, mo⸗ 
derne Möbel, gebraucht, zu kan. 
fen geſucht. Angebote unter 983 
an die L. Stg. erbeten. 1828 


Altes Sübergeld 


Mietgefuche 
Möbliertes 
Zimmer 


in Stadtmitte, von reichsdeut⸗ 


chem Beamten geſucht. Ange bir ui 
bote unter 1004 an die L. Zig. a 1 75 
erſandfpeſen werben vergiliet. 
Dresbner Sitberwarenfahrit G. m. b. 0 
Verkäufe Dresden A 16, Hopfgartenftrohe 22/24 


Neſtauration-Garderobe an 
uſchen gegen Kaution zu 
vergeben. Angebote unter 986 
an die L. Ztg. erbeten. 986 


Ladeneinrichtung, in einem leer⸗ 


— 


Krantentaffenbu mit 
Lichtbild auf ei 1 Jan 


ftehenden Laden, zu verkaufen 
Moltkeſtr. (Srodmiefſta) 72, bei 
Arndt. 1835 


Schlafzimmer gut erhalten zu 
verkaufen. Beſichtigen von 13% 


bis 14½ Abr und von 6 Ahr 9d 


abends. Spinnlinie 136, W. 6. 


1857 


Klein Klavler (Manthey. Kla⸗ 
piano), neu, ſofort zu verkau⸗ 
fen, Zu erfragen Hotel „Deut. 
ſches Haus“, 1889 
Stoffe billig zu verkaufen. 
Großverkauf. Hotel „Deutſches 
Haus“, Donnerstag, Freitag u. 
Samstag, von 9—11 Abr. dos 


Lehensmittelgeſchäft, angrenzend 
2 Zimmer und Küche, mit ein- 
geführter Stammkundſchaft, ah. 
zugeben. Spinnlinie Nr. 91, 
E. Abraham. 1833 


Baufgefuche 


90 Kaſſaſchrant, 3 Schreibtiſche mit 


Stühlen, ſofort zu kaufen ge 
ſucht. Angebote unter 989 an 
die Lodſcher Zeitung. 1840 
Lieferungswagen in gutem Zu- 
ſtande zu kaufen geſücht. Fern. 
ruf 21115. 1863 


Solecti, wohnhaft Lodſch, Neu 


Mania, Perkowaſtr. 27, vers 
foren. b 25, 1361 
Aumeldung zur polizeilſchen 


Eimpohnererfaflung, ken- 
kaſſenbuch, Geburtsſchein auf den 
amen Heuryt Osmaſer, Odo, 
lanowſta 38, verloren. 1903 


Ausweis der Einwandererzen 
tralſtelle Nr. 708 auf den Na⸗ 
men Hans Wendler wird bier« 
mit als ungültig erklärt. 1898 


Zu_verpadhten 


Reftanration, modern eingerich. 


tet, in vollem Betrieb an kapf⸗ 


talkräftigen deutſchen Fach⸗ 
mann zu verpachten. Angebote 
unter 985 an bie L. 8. erbeten. 


10 Morgen Land, evtl. mit Gar⸗ 
ten und Häuschen, in Effngs. 
bauſen bei Af e 
verpachten. Adolf Hftler⸗Str. 9 
Wobn. 17. 1 


Derfchiedenes 


An, und Verkauf ſämtlicher 
Briefmarken. General. Ligmaun⸗ 


Str. 19, W. 21. Wii Ks, 
malen, e 1 


Lehel 


